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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Nebrasfa. 


Hamilton Co., 23. Februar. Die 
Leute treffen bier bereits Vorbereitungen 
zum Säen, trogdem es gegenwärtig ziem- 
lich kalt ift. 

Der alte Bernhard riefen, fr. Spar- 
rau, Rußl., gedentt im März nah Ruf- 
land zu reifen. 

Lebt mein Better Iſaak Friefen (Sobn 
des Johann F. von Marienthal) noch? 
Er fol doch einmal von ih hören laffen 
und feine Adreffe mitteilen, 

8. 5. Friefen. 


Charlefton, 6. Mär. Die Wit— 
terung iſt jept ziemlich troden, iſt aud 
den ganzen Winter ſchön und ohne 
Schnee geweien. Es fangen bereits Et- 
liche an auf gute Hoffnung den Samen 
auf ihren Ader zu ftreuen. 

Als ih vor einer Woche in Kanfas 
verweilte, wohnte ich einer fogenannten 
Colorado. Berfammlung bei, melde in 
Hillsboro abgehalten wurde, in welcher 
ein Sprecher erwähnte, daß er in Kan— 
fas 94 Bu. Weizen vom Acre befommen, 
während er in Colorado mit der fünftli- 
hen Bewäfferung 50 Bu. per Acre erzie- 
len könne. 3 denke der Acre muß ziem- 
Lich große Ruthen haben für 50 Bufcel 
Weizen. Uebrigens glaube ih, daß die 
Leute, welche kanſasmüde find, auch in 
Gottes Obhut ſtehen und wenn Gott 
Seinen Segen zurückhält, dann hilft 
auch die Bewäſſerung nichts. Ein anderer 
Sprecher erwähnte, daß er habe zuſehen 
müſſen wie fein Weizen der Hitze erlag, 
hätte er bewälfern können, dann hätte er 
eine gute Ernte erzielt. 

Es entſchloſſen ſich Vtele, Tas glorreiche 
Colorado als ihre zukünftige Heimath zu 
erwählen. 

Auch Montana bildet die Tagesunter- 
haltung. Ich denke, Colorado wie Mon- 
tana haben, gleichwie auch Kanfas und 
Nebraska, an Beſchwerden Ueberfluß. 

Ich babe viele Bekannte befucht und 
haben ung unferes Wiederfehens gefreut. 
Als ih eine Woche in Marion Co. ver- 
weilte, befam ich einen Reifegefährten. 
Wir fuhren nah MePherſon und Har- 
vey Co., wo Schreiber diefes und €. 
Flamming Freunde befuchten. 

Sonntag den 24. Februar fuhren wir 
nah Klaſſen's Berfammlungsbaus, wo 
Gerhard Faft und Elifabeth Kliewer in 
ven Eheſtand eingefegnet wurden. Das 
Haus war gut beiegt. Pred. Klaaffen 
vollzog die Trauung. Nah Beendigung 
der Ceremonie wurde von Der Gemeinde 
ein Liebesmahl zu Ehren der jungen Ehe- 
leute gegeben. Beſuchte au die Stadt 
Hutchinſon, welche einen ſchönen lebhaften 
Anblid biettt. Es find dort mehrere 
Salzfabrifen, welche daß Salz in großen 
Mengen der Erde entnehmen und es nad 
allen Gegenden Amerikas jhiden. Fuhr 
von Huthinfon per Bahn nad Lebigb, 
von wo ich einen Abftecher machte und 
einige Tage in der Umgegend verweilte, 


Donnerftag den 28. Februar fuhr ich 
von Marion, Kınfas, meiner Heimath 
zu. Indem ich einen anderen Zug beftieg, 
fo traf ſich's daß ib mih um fieben 
Stunden verfpätete. In der Stadt Con- 
cord konnte ich feben, wie die Menſchen 
noch immer beftrebt find, ihr Leben mit 
Bergnügungen zuzubringen. Es ift nod 
immer fo wie zu den Zeiten Noah’s, die 
Leute find auf Gottes Stimme unadt- 
fam, bis es zu fpät wird, Lehre mich be- 
denken, Herr, daß es rin Ende mit mir 
hat und ich davon muß. 


In der Zeit, die ich von zu Haufe ab- 
weiend war, find auch bier Beränderun- 
nen vorgegangen. P. Sperling, der noch 
Jüngling war als ih nah Kanfas fuhr, 
ward bei meiner Rückkehr glücklicher Ebe- 
mann. Seine Auserkorene ift Anna Pe- 
ters. Auch Johann Schmorr und Elifa- 
betb Penner haben fib auf Zeitleben 
vereinigt. Peter Martens gedenkt uns in 
nächfter Zeit zu verlaffen und ſich in Da- 
kota niederzulafien. Wir wünfdhen ibm 
den beiten Erfolg in feiner zulünftigen 
Heimath. 


Die beiden Fadenrechte, Bernhard und 
Rudolf, fehen ganz fröhlich aus, weil fie 
Zeter Familienzuwachs erbielten. 


€. €, Neufeld. 


Sanfas. 


Fobannisthal bei Hillsboro, 25. 
Geb. Einen Gruß an alle lieben Leſer. 
Schon vor einiger Zeit wurde in der 
„Rundfhau” erwähnt, daß in unferer 
Gemeinde ein Jugendverein gegründet 
worden ift, es wurde aber irrthümlicher- 
weife anftatt Johann Plenert, Jobann 
Penner als Borfiger genannt. Diefer 
Berein bat alle 14 Tage feine Sigung. 
Um 17, Februar fand die dritte Sigung 
ftatt, wobei von ©liedern des Bereins 
Borträge gehalten wurden. D. 9. Un- 
rub hätte folen einen Vortrag halten, 
war aber frankheitshalber daran verbin- 
dert, daher wurde mir fein Auffaß gege- 
ben, und ich übergebe ihn hiermit ber 
„Rundſchau“: 


„Wohl dem, der nicht wandelt im Rath 
der Gottloſen, noch tritt auf den Weg der 
Sünder, noch ſitzet, da die Spötter ſitzen. 
—1. 

Gleich im Anfange feines Pfalmes | 
fpricht der König David, daß es wohl ift | 
für Den, der nicht einwilligt in das Bor- 
nehmen der Gottlofen, fondern wendet 
ih aurüd von Allem, das Gott nicht 
mwohlgefällig ift und wandelt in dem 
Rathe des heiligen Geiltes und läßt des 
Herrn Wege ihn wohlgefallen, der ift wie 
ein Baum, gepflanzet an den Wafferbä- 
chen, der feine Früchte zur rechten Zeit 
dringet. Ya, Die Früchte, die der Herr von 
ung fordert, die werden ung einft wohl- 
belohnt werden und das ift auch was der 
Pfalmift uns hiermit fagen will, wenn er 
uns warnt, daß wir nicht in die Fuß- 
ftapfen des Gottlofen treten follen oder 
in des Sünders Weg. 


Die Sünde ift das Unrecht. (1 Joh. 
3, 4.) Jedes Geſetz Gottes ift recht und 
gut. Jede Uebertretung diefes Geſetzes ift 
Sünde. Man hat fhon oft die Selbft- 
fucht als das eigentliche Wefen der Sünde 
bezeichnet und dag mit Recht, denn indem 
der Menſch das Geſetz Gottes mißachtet, 
fegt er fich feleft zum Geſetz. Auf dem 
Thron feines Herzens muß ein Gott fein, 
iſt's nicht der Gott Himmels und der 
Erden, fo iſt's dae eigene Id. Der ei- 
gentlihe Sig der Sünde ift deshalb im 
Herzen, im Geift, im Willen des Menfchen 
zu ſuchen. Die Sünde ift eine verkehrte 
Richtung feines Willens. Sehr wohl 
fennen wir die Folgen der Sünde, denn 
wir alle fennen fie aus Erfahrung. Alles 
Elend, alle Leiden der Welt fließen aus 
diefer trüben Duelle. Die Sünde tft die 
Urſache des böjen Gewiſſens, der Enechti- 
hen Furcht vor Bott. (1 Mof. 3, 7. 8.); 
die Sünde ift das Gift, das den ganzen 
Menfhen durhdrungen bat. Leib und 
Seele mit allen ihren Gliedern und Kräf: 
ten find verborben, das ganze Haupt ft 
frank, das ganze Herz ift matt. Bon der 
Fußſohle an bis auf’s Haupt iſt nichts 
Geſundes an ihm, fondern Wunden und 
Striemen, Eiterbeulen, die nicht gebeftet, 
nod verbunden, noch mit Del gelindert 
find. Der Sünde Sold ift der Tod; der 
leibliche, der geiftliche und der ewige. 


Um diefer Sünde zu entfliehen, müſſen 
wir uns zu Dem wenden, der unfere 
Sünden getragen bat, von Dem allein 
fönnen wir ung Kraft erbitten, daß wir 
diefelbe überwinden können. 


Auch fagt uns der Pfalmift, daß wir 
nicht figen follen da die Spötter figen. 
Die VBerfpottung des Göttlichen ift der 
Gipfel der Gottlofigkeit. Die Spötter 





find die fredften Sünder. Bon ihnen 
wollen wir uns zurüdziehen und uns 
nicht binfegen, fondern vielmehr Gemein- 
fhaft haben mit Denen, die Gott allein 
die Ehre geben und Seinen heiligen Na- 
men loben und preifen, fo werden wir 
dermaleinft die Belohnung empfangen.“ 


Der Herr möge biefes fegnen an uns 
und allen lieben Leſern. 


Ich freue mich jedes Mal, wenn ich et- 
was von Freunden und Belannten in der 
„Rundſchau“ lefe. Ich fkatte hiermit un«- 
ferem Freund Johann S. Schmit, der 
fih neulich in der „Rundſchau“ verneh- 
men ließ, meinen Danf ab. Es freut 
mid, daß auch der Herr dort die Seinen 
nicht verläßt. 

In unferer Gemeinde wollen fich einige 

junge Leute zur Taufe vorbereiten. Gott 
gebe, daß fie rechtichaffene Weinreben im 
Garten des Herrn werden mögen, 
Biele von unferen Nachbarn waren in 
Colorado, haben dort Heimfätten aufge- 
nommen und wollen auf’s Frübjahr 
überfiedeln. Peter 3. Schröder gedenkt 
nad Unter-Ealifornien zu geben. 








Heinrich H. Kliewer. 


Buhler, Reno Eo., 25. Februar. 
Wir haben bier jegt Winteranfang ge- 
babt, denn bisher war meiftens fchönes 
Wetter. An manden Tagen im Januar 
war’s fo ſchön, wie an den fchönften 
Frühlingstagen und man fing fhon an 
zu befürdten, die Bäume würden aus- 
ſchlagen. Die Vögel fingen ſchon an zu 
fingen in den Bäumen. Sept haben wir 
aber feit act Tagen anderes Wetter, 
Kälte und Froft, auch Schnee. Heute hat 
die Erde wieder eine Schneedede erhalten. 

en 24. d. M. feierten zwei Geſchwiſter 
ihre Hochzeit in dem Verſammlungshauſe, 
nämlih Br. Gerb. Faſt aus York Eo,, 
Neb., mit Schw. Elifabeth Kliewer, Toch- 
ter der Geſchw. Peter Kliewer allbier. 
Sie wollen in einer Woche nad Nebraska 
abreifen und müſſen ſich alfo die Eltern 
Kliewers von ihrer Tochter trennen. 

Die Schwefter Diet. Thieffen ift fehr 
frank und war dem Tode nahe. 

Die Schwefter Jacob Friefen, melde 
eine Zeitlang ſehr frank war, ift wieder 
fo weit bergeftellt, daß fie die Berfamm- 
lung befuchen kann, 

Ich babe die englifhe Schule ſchon 


| geichloffen, lehre jest deutſch. —P. Dallfe, 


deffen Wohnhaus niederbrannte, bat fich 
wieder eins gebaut und bewohnt es be- 
reits, 3. 3. 6a4rver. 


Dakota. 

Fargo, 3. März. Herzlichen Gruß 
an alle meine Freunde in Rußland (Mo— 
lotſchna), mit der Bitte um Nachricht 
von ihnen. Uns geht es im Irdiſchen 
ſehr gut, fo daß wir über nichts zu kla— 
gen haben. Aber was das Geiſtliche an- 
belangt, fo haben mir viel zu wünfcen 
übrig. Der Herr wolle g’ben, dıf wir 
alle fönnen zur Seligfeit gelangen. Das 
ift mein innigfier Wunſch. 

Es hat jest den Anfchein, ala wenn es 
Frühjahr werden wollte, denn es hat 
fon mehrere Tage gethaut, der Schnee 
ift bereits weg. 

Einen freundlihen Gruß an alle Leſer 
der „Rundſchau“. 

Abraham Klaffen. 


Manitoba. 

Morden, 1. März. Es geht bier in 
Manitoba fegt recht lebhaft zu. Die Ur- 
ſache davon iſt das fhöne Wetter, Der 
Schnee fängt an zu thauen, ein Jeder 
beeilt fi feine Arbeit zu thun für die 
Saatzeit. Weizen preift einen Dollar per 
Buſhel. In meinem legten Berichte follte 
der Weizenpreis 85 Cents per Bu. fein, 
anftatt 65. Der gute Preis für Weizen 
bat fohon vielen Farmern erlaubt neue 
Wohnhäuſer zu bauen. Auch mein Nad- 
bar Heinrich Rempel fährt jest Holz von 
der Stadt, um ein neues Wohnhaus zu 
bauen. Jacob Nidel, 


Gretna, 2. März Es wurden neu- 
lih zwei junge Leute verhaftet und nad 
Winnipeg vor Gericht gebracht, auf die 
Anklage bin, einen Schlitten geſtoh— 
len zu haben. Ein gewiſſer Johann 
Hamm hatte fie verhaften laffen. Doc 
wurde im Gericht bemwiefen, daß dieſe bei- 
den jungen Leute (der eine von ihnen iſt 
fon verheirathet) an dem Abend, an 
welchem der Schlitten geftoblen wurde, 
nit aus dem Zimmer gemweien waren, 
daher mußte befagter Hamm für feine 
Muthmaßung tas Sümmchen von unge- 
fähr 250 Dollars bezahlen. Es wurde 
auch bewiefen, daß der Schlitten nicht ge- 
ſtohlen, ſondern nur zum Spaß eine 
kurze Strede fortgefchleppt war; mer die⸗ 
fes aber getan hat, konnte nicht ausge- 
funden werden. 

Wir haben fehr warmes Wetter, der 
Schnee ſchmilzt fehr ftart, das Land ift 
faft abgethaut und der Weg für Sclit- 
ten fchlecht. 

Die Wagen- und Schlitten- Fabrikan— 
ten in Emmerfon wollen gerne einen 
Lehrling von unferen Deutſchen haben. 
Es ift eine gute Gelegenheit für folche, die 
diefes Handwerk lernen wollen. 

Ein Leſer. 


Gretna, 3. März. Ich las kürzlich 
in der ‚Rundfhau” von einer Frau 
Blatzſche, die fhon feit acht Wochen an 
der Auszehrung leidet. Ich glaube, daß 
dies meine Schweiter, nämlich die Peter 
Blatzſche auf Burathof, Neuchortitz, ift 
und bitte daher den Schreiber jener Nach⸗ 
richt, Jacob Lemki, um nähere Auskunft 

Wir haben gegenwärtig ſehr fchönes 
Wetter. Daß es bier in Manitoba einen 
fo milden Winter geben könnte wie der 
beurige, das hat wohl Niemand gedadt. 





Muß noch berichten, daß uns neulich 
ein Söhnchen nach dreitägigem Leiden ge- 
ftorben ift. 

Wir erfreuen uns gegenwärtig einer 
fhönen Geſundheit, aber hier in der lIm- 
gebung hört man recht viel von Kranl- 
beiten unter den Kindern. Zum Schluß 
grüße ich noch alle Freunde und Belann- 
ten in Rußland, wie auch in Amerifa. 

Peter Neufeld. 


Morden, 5. März Weil wir heuer 
in Manitoba einen fo ſchönen Winter 
baben, wie noch nie in der Zeit unferes 
Hierfeins, daher giebt e3 diefes Jahr im 
März auch nicht fo viele Manitobamüde 
wie font. Der März war bier ſchon ei- 
nige Jahre der ſtrengſte Wintermonat. 

Ich fuhr den 28, Februar nah Rofen- 
ort, wo mein Bruder 3. J. P. wohnt. 
Ich traf ihn gefund und wohl an. Für 
die Gaftfreundfchaft, die mir von feinen 
Nachbarn zu Theil wurde, danke ich recht 
berzlih. Am 2. März fuhr ich wieder zu- 
rüd. Freund Iſaac Löwen fchidte feinen 
Knaben mit ungefähr 70 Bufbel Hafer 
auf dem Schlitten nah Morris und ich 
fuhr bis dorthin mit und dann wieder 
per Bahn nah Morden, wo ſchon mein 
Schlitten auf mich wartete. Zu Haufe 
traf ich Alles gefund an. Bruder Peter 
war feyr frank, ift jept aber wieder am 
Beffern. 

Als ich mit dem Erpreßzuge von Mor- 
ris nah Morden fuhr, fiel mir ein, mas 
ich neulich in der „Rundfhau’ über den 
Bahnfrevel las, der bier von mennoniti- 
ſchen Kuaben verübt worden fein fol, in- 
dem fie fchwere Steine und eiferne Kop— 
pelbolzen auf die Schienen legten. Der 
Zug, auf dem ich fuhr, war gedrängt voll 
und wenn er auf irgend ein Hinderniß 
geftoßen wäre, hätte es leicht fünnen vie- 
len Menfchen das Leben koſten und Der- 
jenige, welcher übermütbiger Weife den 
Frevel verübt, wäre zum Mörder gewor- 
den. Es wäre wirklich entfeglih, wenn 
ſich mennonttifhe Knaben eine ſolche 
That zu Schulden fommen ließen. 

Man könnte bier ſchon adern, aber 
weil erft der 5. März iſt und wir bier ge- 
wöhnlich erft im April zu pflügen anfan- 
gen, fo fürchten wir, daß noch ſchwere 
Fröfte fommen. Es baben Einige die 
Probe gemacht und ih will, wenn es 
Gottes Wille ift, morgen aud anfangen, 
aber noch nicht fäen. 

Der Weizen preift bier jest $1.00 auch 
darüber, gute Pferde 8400 bis 450, 

Es wundert mi, daß wir nicht mehr 
Briefe von Rußland befommen, denn ich 
babe dort noch wiele Freunde. 

Jacob U Peters, 








Europa. 


Rußland. 


Tiege (Molotfchna). Hier iſt unter 
den Kindern der Scharlah ausgebroden 
und find bei Johann Mieraus drei und 
bei Jacob Willms eines geftorben. Bei 
Schreiber Diefes find drei ſchon wieder 
gefund und eines if geftern erfranft, 
Dem I. Heilande die Ehre für die Gnade, 
daß Er drei gefund werden ließ, Er wolle 
auch dies vierte gefund machen, wenn’s 
Sein Wille if. 

Noch berichte ich, daf die Wittwe Hein- 
rich Willms ihre Wirthſchaft hierſelbſt 
an ihre Kinder Cornelius Willms und 
Franz Penners abgegeben hat. Peter 
Faſt, Blumenort, iſt ein ſehr geſuchter 
Arzt, zu dem täglich viele Kranke kommen. 
Die Frau des Bruders Johann Rempel 
bierfeibft war ſchwer krank, fo daß mir 
glaubten, fie würde zum I, Heiland geben, 
aber der Herr hat auch ihr die Gefundheit 
wieder gegeben. Ihm der Dank dafür. 

Aus Rofenort ifi Abraham Epp zum 
Lehrer für's Ohrloffer Kirchfpiel gewählt 
und wie es fcheint, wird er bald in’s Amt 
eingeführt werden. Der Herr ſchenke ihm 
viel Gnade. 

Wir haben diefen Winter wieder etwas 
Erdgeftöber gehabt, daß es vielleicht ſchon 
auf mandem Acker dem Winterweizen 
fhaden wird, aber jept fchon wieder 14 
Tage oft Regen, auch manchmal Schnee. 
Mit der Schlittenbahn ift es diefen Win- 
ier bis jegt noch nichts. Der Weizen 
preift bier gegenwärtig 8 Rubel und 
Mancher muß wohl wider feinen Willen 
verkaufen; auch ift die Hoffnung auf ein 
Steigen der Preife fehr gering. Wenn 
diefes Schreiben Franz Düd, fr. Blumen- 
ort, Johann Gooßen, fr. Tolbitſch, Ja⸗ 
cob oder H. Düd, Lichtfeld, zu lefen be» 
fommen, fo feien fie hiermit herzlich 
gegrüßt von ihrem Bruder und Freund 

Johann Suderman. 











Gretnaer Schulverein. 
Beihlüffe der Hauptverfammlung am 
23. Februar 1889. 

Der Berein beftebt gegenwärtig aus 35 
Mitgliedern, wovon 20 anwefend waren, 
war alfo nah Punkt 2 des Schulpro- 
gramm beſchlußfähig. Nachdem D. Pe- 
tere von Gretna zum VBorfigenden gewählt 
worden, wurde zur Berathung gefchritten. 

1, Borfigender Peters beantragt, die 
Borlegung von Entwürfen für Schul- 
regeln, wenn von einigen Gliedern, welche 
aufgelegt feien, wozu in ber vorigen 
Sipung aufgefordert worden war, welches 
unterügt und angenommen wurde; wo⸗ 
rauf von Claas Peters und D. Peters je 
ein Entwurf vorgelegt wurde. Nah 
Prüfung derfelben wurde ein Committee 
ernannt, beftehend aus: D. Peters, W. 
Rempel und J. Peters, zur Ausarbeitung 
von Schulregeln auf Örundlage der vor» 
liegenden Entwürfe. 

2. Borfigender beantragt einen Schul- 
rath zu wählen, welches allgemein unter» 
fügt wurde, worauf folgende Perfonen 
gewählt wurden: D. Peters und Fr. 
Kliewer auf drei, Wil. Rempel und 
Peter Abrams auf zwei, und Erdm. 
Penner und J. Peters auf ein Jahr.— 
Bon diefen fehs Gliedern wurde dann 
der Berwaltungsrath gewählt und zwar: 
D. Peters, Erdm. Penner und 9. 
Abrams, wovon D. Peters als Sthrift- 
führer und Schagmeifter, und die andern 
Beiden als deſſen Behilfen ernannt wur- 
den. 

3. Joh. Hiebert beantragt, duß zwei 
Rehnungsreviforen ernannt würden, 
welches allgemein unterflügt wurde; wo—⸗ 
rauf Claas Peters und Corn. Sawatzky 
dazu ernannt wurden, 

4, Erdm. Denner bewilligt ein zu die- 
fem Zwede gut einzuridhtendes Gebäude 
ale Schenkung herzugeben ; dieweil aber 
dasfelbe auf einem ungelegenen Plage 
ftebt, wurde befchloffen, dasfelbe auf ein 
von D. Peters zu ſchenkendes, und vom 
Schulratb als geeignet anerkanntes 
Grundftüd überzuführen; und die nöthi— 
gen Einrichtungen vorzunehmen, welches 
allgemein unterftügt und mit Dank an- 
genommen wird, 

5. Es wurde beantragt, den Bereind- 
fhulfond und die freiwillige Beifteuer bie 
zum 1, April diefes Jahres beim Schap- 


| meifter einzuzahlen. — Unterftügt und 


einftimmig angenommen. 

6. Wurde noch beichloffen, daß bie 
nächſte Sigung den 6. April in dem 
Schulhauſe zu Gretna ftattfinden fol. 

Wir veröffentlichen Vorſtehendes des⸗ 
halb in der „Rundſchau“, weil wir ale 
Mennoniten in Manitoba, die da fühlen 
was Noth ift, noh auffordern wollten, 
und hiermit auffordern „zur Mitglied» 
[haft in unfern Verein!“ 

Wenn Jemand follte fragen: „Was 
wir eigentlich hezwecken?“ —dem fet hier- 
mit zur Antwort: „Wir wollen eine 
Schule gründen, wo jedem Deutſchen bier 
in Manitoba (mennonitifhe Sonder- 
ftelungen kommen bier nicht in Frage) 
fol Gelegenheit geboten werden, ſich die 
nöthigen Kenntniffe zu erwerben in einer 
guten chriſtlichen Schule!" — Wir rufen 
euch biermit zu: „Leget mit Hand an 
und belfet bauen den Tempel des Herrn!’ 
— Bir merfen es, Manche find mißtrauifch 
und haben Eins und das Andere einzu 
wenden, obwohl fie die Nothwendigkeit 
einer guten Schule nicht leugnen können; 
denen rufen wir zu: „br folltet euch 
erſt recht anfcliefen an unfern Berein 
und helfen einrichten; denn wir haben 
nod nichts fertig; fondern wir find nur 
im Begriffe etwas anzufangen, wozu wir 
der Hilfe in jeder Beziebung fo fehr be- 
dürfen!" — Und da laut Punkt 2 unferes 
Programms 3 ter Stimmen der Ber- 
fammlung der Bereinsglieder enticheiden, 
welches für unfern Zwed Geſetz ift, fo 
fönnt ihr doch fiber ſehen, daß eure 
Meinung oder die Meinung jedes Mit- 
gliedes volftändig berüdfichtigt werden 
muß. — Wir rufen allen chriſtlich gefinn- 
ten Brüdern, denen das geiftige Wohl 
unferer Gemeinden am Herzen liegt, bier- 
mit nochmals zu: „Kommet und helfet!“ 
„Laßt uns gemeinfhaftlic arbeiten, da- 
mit wir ſtark werden!" Denn wir find 
uns bewußt, daß. unfere Aufgabe eine 
ſchwere ift; aber in dem vollen Bewußt- 
fein, daß wir am „Werke des Herrn“ 
arbeiten, vertrauen wir aud auf Seine 
Hilfe und Er wird uns nicht laffen zu 
Schanden werden; fondern Er wird es fo 
lenken, daß es ein herrliches Ende ge- 
winne. Im Namen des Bereins: 

David Peters, 











Du unfer Heiland warft geboren 
m finftern Stall, o wundergroß! 
Deffne mir die Perlenthore, 
O Gott, du Vater ftark und groß! 


Da Chriſtus auferftanden, 
Den meine Seele liebt. 

Chrift lag in Tovdesbanden, 
Alfo hat Gott die Welt geliebt. 


Was Chrifti Boten lehren, 
Der Jünger Ehrifti Zeichen war, 
Du mwolleft doch erbören 
Der Herr führt wunderbar. 
Gute Naht ihr eitlen Freuden ! 
Welt, fieh’, nun hab’ ich mich bedacht, 
Es find fchon die legten Zeiten 
Bis hieher hat mich Gott gebracht ! 
(Fortfegung folgt.) 


— 


Mer wird ſelig werden ? 


Das £ied der Lieder. 


Zufammengeftellt aus den Anfangszeilen 
von Liedern im ruffiichen Geſang⸗ 
buche, von Johann Nidel. 


Wunder-Anfang, berrlich’3 Ende ! 
Wenn id, o Schöpfer, Deine Macht, 

He mehr mid zur Betrachtung wende 
Der lieben Sonne Licht und Pracht. 


Mein Satomo, bein freundlides Regieren ! 
Seruialem, du HimmelesDrt ! 
Hier ift ver Stern, der alle Himmel zieret ! 
O Emigfeit du Freudenwort! 


D du ſchönes Weltgebäupe, 
Serufalem, vu Gottes-Stadt, 

Meınes Lebens befte Freude 
Ich bin der Erde ſatt! 


Gott der Juden, Gott der Heiden, 
Jehovah Dein Regieren madt. 

Ach wie lebt die Welt in Freuden, 
Ich hab’ oft bei mir felbft gedacht. 


Eins ift noth, ach Herr dies Eine! 
Herr Jeſu Deine Hindin fchreit. 
Allein und doch nicht ganz alleine— 

Gottlob, ein Schritt zur Emigteit, 


Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 
Es tojtet viel ein Chriſt zu fein. 
Süßer Troft der matten Herzen, 
Ich bitt' Dich Gott und Vater mein, 


Wie fol’ ih Dich empfangen 
Früh Morgens, da die Sorn’ aufgeht. 

Mit ewigem Verlangen 
Gebenedeite Majeſtät. 


O Chriſtenmenſch, thu' auf die Ohren, 
Sei fröhlich Seel' und wohlgemuth, 
Die Seele iſt dazu geboren, 
Sei Lob und Ehr’ vem höchſten Gut. 


Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen, 
Stilles Lamm und Friedefürft. 
Sollte uns die Noth nicht dringen ? 

O Gott, der Du mein Vater bift. 


Dich ſoll mein Lied erheben, 

Auf, auf mein hoderfreuter Sinn | 
O wehmuthsvolles Leben. 

Die Nacht iſt nun dahin. 


Womit ſoll ich Dich wohl loben? 
Auf, ermunt're dich mein Sinn. 
Dem Bater dort oben! 
Sei nicht betrübt mein Sinn! 


Folget mir, ruft uns das Leben ! 
Sei kleiner Chriftenhaufen doc 
Ein Tröpflein von den Reben. 





„Ee ſprach Einer zu Ihm (Jeſus): 
Herr, meineft Du, daß Wenige felig wer 
den? Er aber ſprach zu ihnen: Ringet 
darnady, daß ihr Dur die enge Pforte 
eingebet, denn Viele werden, das fage ich 
euch, darnach tradten, wie fie hinein 
fommen und werden es nicht thun kön— 
nen.” Luc. 13, 23. 24, 

Das ift ein trauererregender Ausſpruch. 
Es wird Biele geben, vie nicht in den 
Himmel kommen, weil fie nur trachten, 
d. h. wünſchen, hineinzulommen, aber 
nicht mit ganzem Herzen darnach ſtreben. 
Jene, welche ſchließlich überwinden, müſ 
fen ſich anhaltend beftreben. Chriſtue 
bat, daß Seine Jünger durd die Wahr- 
beit gebeiligt werden möchten, „Dein 
Wort iſt die Wahrheit‘ fagte Er, 
Während der Irrthum in fo großem 
Maße in unferem Lande um fich greift, 
verlangen wir darnach, zu willen was 
Wahrheit ift, denn wir können durch den 
Irrthum nicht geheiligt werden. Je bef- 
fer wir die Wahrheit fennen, deito beffer 
werden wir wiffen, wie wir unfer Leben 
durch Gottes Wort heiligen fönnen, Wir 
baben auf diefer Welt eine Probe zu be— 
fliehen und Gott giebt uns Gelegenheit 
Seine Wahrheit zu hören und ihr zu ge- 
horchen. Es ift eine ernfte Sache in Die- 
fem Zeitalter zu leben und wir follten 
uns nicht zufrieden geben, bis wir wiſſen, 
daß wir eine lebendige Verbindung mit 
dem Gott des Himmels haben. Seven 
Tag follten wir fühlen, daß wir Ihm 
Rechenſchaft ſchuldig find. Gott fordert, 
Der Gnabenbrumen Meheinad. |1aB mir unten Dan mbalnn Ze 
Berklärtes Luftipiel reiner Seelen, können nicht gegen die Fluth des Böjen 
* mag fh 8 er in diefer Welt anfämpfen, wenn wir nicht 
Hd) Lieber Herr, du —* Gott! , die Gnade und Kraft haben, die von 
⸗ Chriſto kommt. 
Ber ſoll dein Herz, o Tochter haben ? Wir fehen, daß die Gewohnheiten und 

Auf Zion, auf, auf, Tochter ſäume nicht! Handlungen Bieler, die befennen Gottes 
Bir danten dir, o Herr, für Deine Gaben! | Kinver zu fein, nicht mit ihrem Belennt- 

Gott, der du felber bift das Licht. niß übereinkimmen. Aber Gott fordert 
Freu' dich fehr, o meine Seele, von uns, daß wir Ihm treu find, die 

Auf Ehrifti Himmelfahrt allein ! Werke Ehrifti thun und gegen alles Böſe 
O wie felig find die Seelen! anfämpfen. Eine große und ernfte Ver— 

Gott jagt, daß die nur felig fein. antwortlichfeit ruht auf Allen, die befen- 
So bat mein Leben nun ein Ende, nen den Geboten Gottes zu geborcen, 

Komm Sterblicher, betrachte mich! der Welt zu zeigen, daß fie ihre Schritte 
So bab’ ich nun vollendet. bimmelmwärts lenken und gegen den Strom 

Warum erhebt der Erdwurm ſich? anfämpfen, der Alle, die in feinen Lauf 

f fommen, in’s VBerderben hinab zu reifen 
u ee A fheint. Wir follten erkennen, nad wel- 
Ehriftus, der ift mein Xeben. chem Ziele wir ſtreben. Wir jagen nad 

Steg, fieg, mein Kampf ift aus! „bem vorgeftedten Ziel, nach dem Kleinod, 
Geelen, lafjet euch doch rathen zes an era“ eng 

Kauft Wahrheit und fie nicht vertauft !| nigt {n le. Bis —— 
In allen meinen Thaten gig 4 

Nihtö bemmet meiner Freuden Lauf. barren und dennoch den Preis gewinnen. 

Wir müffen unferen Lauf mit Geduld 

u Pig 44 organ wenn —* die Krone des Le— 
e ' 4 + 

Werde munter Enge vn 4 a —— — bevorzugte Volk 

Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich! ſind, dem Gott Seine köſtliche Wahrheit 
Pein und Schmerz hat mich umfangen: anvertraut bat, dann iſt es Gottes Wille, 

Aus tiefer Noth ruf’ ich zu Dir! daß wir in einem felden Zuftande find, 
Sch ruf’ mit berrlihem Verlangen: dag wir dies Licht der Welt geben. Biele 

Liebſter Jeſu wir find bier. find geneigt zu denken, daß dies große 
Ich bin ein Gaft auf Erden, Werk der Verbreitung von den Predigern 

Mein Wandel gehet himmelan. gethan werden muß und deswegen läßt 
Jeſu, Kraft der Menſchen-Heerden, nicht Jeder fein Licht Icheinen. Es if 

Mein Heiland nimmt die Sünder an. aber die Pflicht jeder Seele, welche die 

; Segnungen Jeſu Chriſti genoffen hat, zu 
one cr A Ba verfuchen, Anderen den Weg zum Leben 
Jefu, Du mein liebftes Leben, zu zeigen. Wir follen nicht ftille fein, 

Geſchloſſen ift ver Ehebund ! ne — ur ne —* be⸗ 

a rufen hat von der Finſterniß zu Seinem 

| IE sat Yale — — — iR wunderbaren Licht, verfünden. Wie nad- 
Zeug mich, zeug mic mit den Armen läffig zeigen wir uns, nachdem Gott uns 
Allein zu Dir Herr Jeſu Ehrift ! Seine reihen himmlifhen Verheißungen 

} gegeben, wenn wir diefe Segnungen nicht 
u’ ihr aan — in ernſtem Glauben ergreifen. Nun weil 
Pi hen Pre dad eit. wir nicht genug lebendigen Glauben ha- 
Bie ein Hr in Mattigteit ben, erhalten wir dies Licht nicht, nur 

R darum wandeln wir nicht in dieſem Fichte 

In dem Chriftentibum auf Erben, und bringen es nicht Anvern; denn Jene, 
A ———————— 
L nnen edn ür e ebalten, fie 

Brich durch mein angefoht'nes Herz! |fehen eine verfinfterte Welt, die, weil fie 
Ach es will mir nicht gelingen. Ehriftum nicht hat, verfommt und ver- 

Auf Seele, auf, und fäume nicht ! 


dirbt. 
Zerreißet einſt ihr feſten Schlingen ! Sie können ſich unmöglich damit zu- 
Erneu’re mich o ew'ges Licht! 


frieden geben, nur ſelbſt vom Lebens- 

b trinfen, fond ü 
Wohl den: Menihen, der nicht wandelt ! beändig, —* rd rer. — 
Auf Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit! liſchen Güter theilhaftig werden und 
* —A — — —— kommen und trinken. Chriſtus ſagte, daß 
das Waſſer, welches Er giebt, in uns ein 
Mit Ernſt ihr Menſchenkinder, Brunnen des Lebens wird, der in das 
on Es ee u —* nn Leben quillt. Und wie wird dies 
arret, ſchafet Dieniwentinder ! befändige Duellen bewirkt? Durch fort- 
Der Glaub’ ift oft fo ſcwach und matt. | wäprenden Zufluß. Nicht ein Einziger 
in unferer Zeit der Berftandestraft hat 
eine Entfhuldigung, wenn er nicht zu 
Chriſtus kommt und nicht Andere mit ſich 


In unferes Königs Namen 
Komm Seele, geb’ in Gott zur Ruh’, 


Nach dem heiligen Lande. 


. Rittenhoufe 


Reiſeſkizzen von Mofes 
ahrheit“. 


für den „Herold der 

Jeruſalem, Paläftina, 2. Feb. 1889. 

Ich verließ Chicago am 2. December, 
und fuhr am 8. December von New York 
nad Franfreih ab. Meinen Bericht will 
ich mit einer Heinen Beſchreibung Roms 
beginnen. 

Rom hat der Chriftenheit viel Interef- 
fantes zu bieten. Hier predigte Paulus 
ſehr kühn zu den beidnifhen Römern 
und verfiegelte endlih fein Werk mit 
feinem Blute. Hier erlitten in den erften 
Jahrhunderten des Chriſtenthume die 
treuen Chriſten die ſchrecklichſten Grau- 
famfeiten und ZTodesarten um ibres 
Glaubens willen. Bom Eolloffeum flebt 
noch jegt eine der erftaunlichiten Ruinen 
der alten Reichsſtadt Rom. Hier wurden 
die Ehriften vor die wilden Thiere gewor- 
fen und von ihnen zerriffen, zur Belufli- 
gung der barbarijchen Römer. 

Die Katafomben find ungeheure un- 
terirdiſche, in fefte Felfen gebauene Gänge 
unter der Stadt Rom. Ihr Urfprung 
und Zweck ift ein Gegenftand der Unter- 
fuhung, und ihre Größe ift unbefannt. 
Einer diefer Öänge wurde erforfhgpund 
bat eine Ränge von fiebenzig Milen. 
Während der blutigen Berfolgung der 
drei erften Jahrhunderte pflegten die 
Ehriften ſich hier zu verbergen, um ficher 
zu fein. Hier beerdigten fie auch ihre 
Todten. Verſchiedene Schätzungen ftellen 
die Zahl der in den Katakomben beerdig- 
ten Körper auf drei big fieben Millionen. 
Als die Stürme der Verfolgung in Rom 
raften, waren die dunklen, ftilen Gänge 
der Katafomben der einzige Ort, wo ſich 
die treuen Chriften zum Gebet und zur 
Unterhaltung verjammeln fonnten. Die 
Zeit erlaubt mir nicht, diefe Katafomben 
hier eingehender zu bejchreiben, aber wenn 
der Leſer eine Befchreibung dieſer unter- 
irdifhen Höhlen in irgend einem guten 
Bude lief, wird er noch vieles In— 
terefjante Darüber erfahren, 

Man findet viele fehr rührende In— 
fhriften auf diefen Gräbern, von welchen 
ich folgende, die mir mein Führer vorlag, 
von ven vielen Zaufenden bier wiederge- 
ben will. Die Sapftellung ift nicht im— 
mer vollfommen, aber vie Gefhichten, die 
fie ung erzählen, find höchſt rührend : 

„In der Zeit des Kaifers Adrian, 
Marius, ein junger Militärofficer, mit 
Blut gab er fein Leben für Chriftum auf. 
Endlich ruheter in Frieden. Dem Wohl- 


verdienenden richteten dieſes auf im 
Furcht und mit Thränen. In 
Chriſto.“ 


Sie fürchteten ſich ſogar, ein Denkmal 
über das Grab des Märtyrers aufjurich- 
ten, da fie leicht entdeckt und felbft getöp- 
tet werden fünnten, 

Hier ift eine andere von ber Wittwe 
eines Märtyrers : „Promitius im Frie- 
den. Nah vielen Qualen ein äußerſt 
tapferer Märtyrer. Er lebte 38 Jahre. 
Sein Weib richtete diefes auf für ihren 
allerliebften Gatten, den Wohlverdie— 
nenden.“ 

Ein andere Inſchrift iſt etwas deut— 
licher bezüglich des Datums: „Lannus, 
Chriſti Märtyrer, ruht hier, Er litt un- 
ter vem Kaiſer Diocletian. Die 
fes Grab ift für feine Nachkommen— 
ſchaft.“ 

Hier iſt eine, die ihre Stelle in der 
Weltgeſchichte einnimmt: „Hier liegt 
Gordianus, Stellvertreter in Gallien, 
der um des Glaubens willen hingerichtet 
wurde mit feiner ganzen Familie. 
Sie ruben im Frieden. Theophelia, 
eine Magd, richtete diefes auf.‘ 

Während wir durch diefe dunklen, ftil- 
len Gräber gehen und bei einem fladern- 
den Fichte die Erzählungen der abwedh- 
felnden Liebe und Furcht lefen, welche 
die Herzen diefer frühen Ehriften bemeg- 
ten, füllen fi unfere Augen mit Thrä- 
nen. 

Bon Rom reifte ih nah Neapel und 
befuchte die bloßgelegten Trümmer der 
alten Stadt Pompeji. Diefe Stadt 
wurde im Jahre 79 n. Chr. gelegentlich 
eines Ausbruches des Vulkans Befuv 
verfchüttet. 

In Neapel nahm ih den Dampfer 
nad Alerandrien in Egypten. Wir hat- 
ten eine Rürmifche Fahrt von vier Tagen 
und fünf Nächten. Am Sonntage las 
ein fchottifcher Prediger jene Schrirtftelle 
vor, melde Pauli Schiffbrub auf den- 
felben Waſſern befchreibt, die uns jept 
bin und ber warfen. Die Beſchreibung 
des Apoftels kam mir noch nie fo natür- 
lich vor. 

Bon Alerandrien reifte ih nad der 
130 Meilen weiter ob:n am Nilftrom 
gelegenen Stadt Cairo. Wir durchreiften 
ein ſehr fruchtbares, aber ſchlecht geader- 
tes Land. Cairo ift eine fehr intereſſante 
Stadt. Unweit diefer Stadt befinden fi 
die Ruinen von Helliopolis und des al- 
ten Memphis. Hier ſieht man täglich 
Dentmäler, auf welche Mofes und die 
Pharaonen gefhaut. Im Cairoer Mu- 
feum befindet fi die Mumie des Ram- 
fes II., welchen vie Kenner der egypti- 
ſchen Geſchichte für jenen Pharao halten, 
der die Sfraeliten unterdrüdte. Sonder» 
bare Empfindungen regen fih im Ge— 
müthe, während man auf jenes fo wohl- 
erhaltene Angeſicht blidt, welches Mofes 
anfhaute und vor welchem Mofes für 





Jeſu, fühe Liebeöflamme, 
Du liebe Unfhuld du ! 





bringt, Eornelius Both. 


fein Bolt flehte. 


Bon Cairo nah Port Said durdhreifte 
ih das Land Gofen, wo die Zfraeliten 
einft wohnten, Es befigt jegt noch einen 
fehr fruchtbaren Boden, welder aber 
ebenfalls ſchlecht cultivirt if. Bon Port 
Said nahm ich den Dampfer na Jaffa 
(fr. Zoppe) an der paläftinifchen Küfte. 

Hier flieht man das eigenthümliche 
orientaliſche Wefen faft fo wie es vor zwei 
Zabrtaufenden war. Man findet wirilich 
feinen Fortfchritt unter ven Syrern. Es 
befindet fich feine Eifenbahn noch Dampf- 
ſchiff in Paläftina. auch kein Hafen, fon- 
dern ein Furzer Fahrweg von etwa 40 
Meilen Länge von Jaffa nah Jeru— 
falem. In den übrigen Theilen Paläfti- 
nas reift man auf Pferden over Ejeln 
und die Fracht wird von Kameelen ge- 
tragen. Die Sitten und Gebräuche der 
Einwohner find thatfächlich diefelben, wie 
fie zur Zeit Ehrifti und der Apoftel waren. 
Man fieht ftets Beifpiele der von Jeſu 
benugten Bilder und Gleichniffe. 

Unfer Schiff anferte etwa eine halbe 
Meile vom Ufer. Indem fih hier fein 
Hafen befindet und die Küfte felfig ift, fo ift 
die Landung befchwerli und gefährlich. 
Kaum hatten wir den Unter geworfen, 
als das große Schiff von einer Menge 
Eingeborener in Eleinen Booten umringt 
wurde, welche die Paſſagiere und ihr Ge— 
päd nad dem Lande transportiren woll- 
ten. Jeder Bootsmann fchrie aus Leibes— 
fräften und begleitete das Schreien mit 
Geberden. ever ſuchte uns von den 
Borzügen feines Bootes zu überzeugen ; 
Einige in arabifder Sprade, während 
Andere das wenige Englifh, Deutſch, 
Franzöſiſch, Ruffiih oder Italieniſch be- 
nußten, welches fie gelernt hatten. In 
kurzer Zeit waren wir Alle glüdlid am 
Ufer und wurden in einem von einer 
deutſchen Familie gehaltenen, Fleinen, aber 
fehr bequemen Gaſthauſe bewirthet. 

(Schluß folgt.) 


— + er — 


Sechs Kinder bei einer Geburt. 





Die Sehslinge, welche in Navarro 
County im nordöſtlichen Theile des 
mittleren Texas von einer Frau Hirſch 
geboren worden ſind, verſprechen alle 
am Leben zu bleiben. Die wackere 
Mutter hat das Vergnügen, nun ſechs 
Kinder auf einmal aufzuziehen, ei— 
gentlih aber neun, denn ihre drei äl 
teren baben faum gehen gelernt. Der 
Wohnplag der Familie mwurte von 
Fremden, befonders Männern der Wif- 
fenfhaft und Zeitungsberichterftattern, 
überlaufen, und Bater Hirſch batte 
weiter nichts zu thun, als feine Wun- 
derfinder herumzureichen. 

Diefer Georg Hirſch ſtammt von 
deutfchen Eltern in Pennfylvanien und 
it 37 Jahre alt; er bewirtbfchaftet ein 
anſehnliches Stück Land mit gutem Er- 
folg und gilt, obgleih er in einem aus 
Baumftämmen errichteten Haufe (einem 
fogenannten log-house) wohnt, als ein 
woblhabender Mann; feine Frau ift in 
Bayern geboren, kam aber ſchon als 
Kind nach Amerika; fie ift erft 27 Fahre 
alt und äußerſt Fräftig. 

Bier der Sehslinge kamen im Zeit- 
raume von 12 Minuten zur Welt, die 
beiden anderen binnen einer Stunde, doch 
wurden die Kinder fogleich vermifcht, fo 
daß jegt micht mehr feftgetellt werden 
fann, welches das Erfigeborene ift. Zur 
Bermeidung von Verwechslung trägt 
jedes der Sechfe ein Abzeichen mit feinem 
Namen. Es find vier Knaben und zwei 
Mädchen. 

Die Sechfe find alle fehr klein, waren 
jedoch bei ihrer Geburt ziemlich vollfom- 
men, batten offene, Mare Augen, Nägel 
an den Fingern, und die Mädchen brady- 
ten einen zierlichen Haarwuchs mit zur 
Welt. Nur zwei Fehler find zu bemerken, 
einem der Mädchen fehlt ein Ohrläpp— 
chen und einem der Knaben ift Das rechte 
Beinchen ein wenig verdreht, ein Fehbler, 
den die Zeit auch verwifchen wird. Bier 
der Kinder nahmen fhon fünf Stunden 
nad) der Geburt die Flafhe und wachen 
zuſehends, während zwei von der Mutter 
genährt werden, aber trogdem ſchwächlich 
find. Die Mutter ift ferngefund, obgleich 
das Gefchrei im Zimmer nie aufhört; 
einige von den Sechſen maden ſtets 
Lärm; wenn die einen einfchlafen, fangen 
die andern an. 





Ernteausfichten. 


Was der Farmer während ber Falten 
Jahreszeit mit ängſtlicher Sorge beob- 
achtet, befsnders wenn, wie biefes Mal, 
die ſchützende Schneedede gänzlich fehlt, 
das ift der Winterweizen, Ueber feinen 
Stand zu Anfang März fellen die fol- 
genden Zeilen eine Feine Ueberſicht ge- 
ben : 

Die mit Winterweizgen bebaute Fläche 
it ungefähr fo groß, wie im vorigen 
Sabre. Der einzige Staat, in dem fi 
eine bedeutendere Vermebrung feſtſtellen 
läßt, it Kanſas. Der Herby 1838 war 
troden und das Wetter im Allgemeinen 
für die Saat nicht fehr günfig. Auch 
zeigte fich in Folge deſſen nur ein lang- 
fames Bahsthum der jungen Pflanzen, 


und in vielen Gegenden berrfchte eine Zeit 


lang die Beforgniß, fie möchten der Härte 
eines firengen Winters zu wenig Wider- 
fand entgegenfegen können. 

Diefe Gefahr if, dank der milden 





Witterung des vergangenen Winters, 





glädlich vorübergegangen und der Stand 
der Winterfrüchte tft heute, trog der an- 
fangs weniger günftigen Ausfichten, beffer 
als er voriges Jahr um diefe Zeit war. 
Alles in Allem läßt fi fagen, daß bis 
jegt feinem der Weizen bauenden Staa- 
ten an ber Winterfrucht ein irgendwie 
weſentlicher Schaten angerichtet worden 
wäre. 

Päpt fih diefer Sag im Allgemeinen 
aufitellen, fo ift damit nicht gefagt, daß 
nicht zwiſchen den einzelnen Staaten 
immerhin noch gemwiffe Unterfchiede im 
Stande des Winterweizens beleben kön— 
nen. In Miffourt felbft it der Stand 
fein gleihmäßiger und es wird fehr gün- 
iger Witterung während der nächſten 
Wochen bevürfen, um den drohenden 
Schaden abzuwenten und die Ernte zu 
einer vollen Erfolg verfprechenden zu 
geftalten. Der Winter darf praftifch fa 
als fchneelofer bezeichnet werden und der 
Boden bedarf der Feuchtigkeit. Die Nad- 
frage nad Weizen von Seiten der Müller 
ift bedeutend, Doch feinen Die Farmer 
nicht mehr viel Vorrath zu haben. Diefe 
Beobadtung gilt jedoch nicht bloß für 
Miffouri, fondern ift beinahe in allen 
Weizenflaaten gemacht worden. That» 
fächlich war feit vielen Jahren der ſich in 
den Händen der Farmer befindende Wei— 
zenvorratd um dieſe Zeit nicht fo gering 
wie heuer. 

Der Stand des Winterweizens in 
Illinois ift ein günftiger, ingbefondere 
hat der letzte Schnee, der eben jept erft 
vollends argangen tft, einen ſehr beilfa- 
men Einfluß ausgeübt. Nur von ver- 
einzelten Punkten werden unbedeutende 
Froſtſchäden gemeldet. 

Sehr ermutbigend ſteht die Sache in 
Kanfas, wo die in der legten Zeit reich» 
lich niedergegangenen Regen- und Schnee- 
fälle von großem Nutzen waren. Auch 
zeigen fih bis jegt noch Feine Spuren 
von Inſectenſchaden. Dasfelbe gilt von 
Texas, wo fi der Winterweizen gegen- 
wärtig in rafhem Wachsthum befindet, 
und neuerdings auch von Californien. 
In legterem Staate war der Winter bis 
in die zweite Hälfte des Januar unge- 
wöhnlich troden, feither aber ift viel Re- 
gen gefallen. 

Auch aus Indiana und Ohio lauten 
die Berichte im Ganzen gut, obgleich in 
legterem Staate das Wetter in den legten 
Wochen nicht eben günftig war. 

Unter allen Staaten des Wintermwei 
zengürtels it Michigan der einzige, der in 
den legten vier Wochen eine ſchöne gleich— 
mäßige Schneedede gehabt hat, Auch 
bier ift in den meiften Gegerten der alte 
Weizenvorrath fehr zufammengefchmolzen, 
nur in einigen wenigen Counties berrfcht 
Ueberfluß. 

In den Sommerweizen-Gegenden, be- 
fonders alfo is Dakota und Minnefota, 
fommt Alles darauf an, ob der Boden 
noch die nöthige Feuchtigkeit erhält. Au«- 
Berdem herrſcht Mangel an gutem Saat- 
forn und die Verſuche, die Profeffor 
Green mit froftgefhädigten Weizenkör— 
nern angeftellt hat, find fo wenig günftig 
ausgefallen, daß es fich empfehlen dürfte, 
nur den beften Theil davon auszufäen, 

Der Vorrath an Mais ift, dank der 
ungeheuer reihen Ernte vom vorigen 
Jahre, noch ein fehr großer, trogdem der 
Verbrauch den Winter über bedeutender 
war als fonft. Doc ift ein großer Theil 
des vorjährigen Welfchforns durch Froſt 
in der Güte gefhädigt worden. 

[Anzgr. d. ®.] 











Dragenbefchwerden. 


Magentrampf geheilt. 

San Antonio, Ter., 24. Mai, 1888, — 
Neber zwei Monate litt ich fait fortwährend an 
Magenkrämpfen und erft nachdem ich eine Zeit⸗ 
lang regelmäßig Dr. Aug. König’d Hamburger 


Tropfen angewandt hatte, war ich wieder herge» 


ſtellt. — Auguft Albers, 


Geftörte Berdauung. 
Eolumbus,D., 23. Mai, 1888. — Sechs 
Monate war meine Verdauung berart geftört, 
daß ich zu den verfchiebenften Mitteln gri —* 
—* welche Beſſerung zu erzielen; fhlleß ich 
rauchte ih Dr. Auguſt König’s Hamburger 
tropfen, welche mich heilien. — A. Steinhaufer. 


Ueber 20 Jahre, 
Sebewaing, Mih., 21. Mai, 1888, — 
Seit dem Jahre 1865 leide ich häufig an Magen- 
beſchwerden und Kopfichmerzen, Doch fobald ich 
einige Dofen Dr. Auguft König's Hamburger 
Tropfen eingenommen habe, bin ich wiederher⸗ 
geftellt. — William Budde. 


Sa allen Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 





Dr. — 
* Hamburger * 
Krauterpflaster 


iſt ein ganz vorgüglihes Heilmittel gegen 
Geläwüre, Schuittwunden, Brand» und Brühs 
wunden, Froſtbeulen, Hühneraugen, etc. 
25 Cto. das Padet. In allen Apotheken zu haben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 
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Die Nundichan. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Brei 75 Cents per Jahr 


Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

undschau, 
Elkhart, Indiana. 











sa Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Boftmarten. 











Eithart, Jud., 13. März 1889. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Der gelbe Zettel auf jeder Nummer bei 
„Rundſchau“ giebt außer dem Namen des 
betreffenden Abonnenten aud) die Zeit an, 
bis zu welcher das Blatt bezahlt ift. Wenn 
es nun z. B. neben vem Namen heißt jan 
88, fo bedeutet dies, da das Abonnement 
bis Ende December 1888 bezahlt ift und fo 
mit jedem anderen Datum; jan. bedeutet 
Januar; apr. April u. ſ. w. Bon ber 
Jahreszahl find, um Raum zu eriparen, 
immer nur die zwei legten Ziffern angege= 
ben, alfo 89 anftatt 1889. Wer drei Wo: 
chen nachdem er den Abonnementäbetrag 
für die „Rundſchau“ uns zugejandt hat, 
die Abonnementsdauer auf dem gelben 
Zettel nicht richtig angegeben findet, der 
wolle ung fofort Hievon benachrichtigen und 
wir werden nachſehen wo der Fehler liegt 
und ihn berichtigen, weil ſich Dies bei friſch 
eingefchlihenen Jırthümern und Mißver— 
ftändniffen leichter thun läßt, als wenn 
diefe fchon lange beitehen: 





Da aub wir unjeren Berpflihtungen 
pünktlich nahlommen müffen, fo jehen wir 
uns veranlaßt, foldhe unserer Abonnenten 
die mit der Zahlung für die „Rundſchau“ 
im NRüdftande find, brieflih zu bitten 
ihre Schuld fo bald ald möglih zu be> 
gleihen, da es uns bei dem niedrigen 
Preife des Blattes nicht möglich ift, jahre: 
langen Credit zu gewähren. Hoffentlich 
wird fi Niemand dadurch beleidigt füh— 
len, daß er an die Bezahlung jeiner Shuld 
gemabhnt wurde, Wie jagt doch Paulus 
in Röm. 13, 8.? — — — — Sollte es 
vorlommen, daß Jemand, der nicht im 
Rüdftande ift, eine jelhe Mahnung er: 
hält, fo bitten wir ihn um Entſchuldigung 
und Mittheilung der Thatſache. 





Wichtig für Brieffchreiber. 
Viele Unannehmlichkeiten und Zeitvers 
luft entftehen oft, wenn Briefſchreiber 
ihre Adrefje anzugeben vergejlen. Das 
Erfte was man thun fol, wenn man einen 
Brief fchreibt, ift, Poftoffice, County 
und Staat anzugeben; die mu am An: 
fange des Briefe ftehen, ebenſo wie das 
Datum, zum Beifpiel: 
Child3tomwn, Turner Eo., Dal,, 
10. März 1889, 
Die Erfahrung lehrt ung aud, daß es 
wirklich nothwendig iſt, daran zu erinnern, 
daß am Schlufje des Briefes der Name 
des Schreibers ftehen muß. Andernfalls 
ift das Schreiben nutzlos, oder verurſacht 
mindeftens Zeitverluft. 


— — — 


Die Macht des gläubigen Gebetes. Eine 
Sammlung von wohlverbürgten Gebet3- 
erbörungen :c. Bon Karl Gottlob Schub. 
Zehnte Auflage, 272 Seiten, gut gebunden, 
portofrei $1.00. 

Ein Buch voll herrlicher Beifpiele, wie 
Gott die Gebete feiner Kinder erhört und 
wie Er derfelbe ift, geitern, heute und in 
Ewigkeit. Sehr empfehlenswerth. 





Jahrbuch der Altevangeliſchen Taufge⸗ 
ſinnten oder Mennoniten-Gemeinden. 
Herausgegeben von H. G. Mannhardt, 
Prediger der Gemeinde in Danzig. Preis 
portofrei 50c. 








Briefkaften des Editors, 





— Ph. L., Groffland. — Wenn Sie 
Ih ren Eltern einen Brief fchreiben, fo 
iR es am beften, Sie überfenden ihnen 
denfelben durch die Poſt. 

— Wie it die Adreffe der Frau Hein- 
rich Schmidt, die uns einen Brief ge- 
fchrieben ohne diefelbe anzugeben. 

— Eduard Ebel, H., K. — Die ein 
malige Einfhaltung ihrer Berfaufsan- 
zeige koftet 50 Cents, 








Erfundigung. — Ausfunft. 


(?) Da die „Rundſchau“ vieleicht die 
ſicherſte Poft ift, fo berichte ich meinem I, 
Ontel in Rußland, Peter Peters, Gefiten, 
Avelsheim, biermit, daß wir im Jahre 
1885 einen Brief von ihm erhalten ha— 
ben und wir haben auch gleich zurüdge- 
ſchrieben, aber bis jept noch feine Ant- 
wort erhalten, Wir würden gerne mehr 
ſchreiben, aber wir wiſſen nicht ob unfere 
Briefe hingehen. Der Gefundheitszu- 
Rand ift gut und das Wetter fehr ſchön, 





Nachts ein wenig Froſt. Wenn das 

Wetter fo bleibt, dann werden mwir bald 
anfangen zu pflügen. Nebft Gruß, 

Franz Öörzen, 

Gretna, Manitoba. 

(?) Da wir fhon viele Jahre keine 

Nachricht erhalten von unferes Bruders 

Familie Heinrich Funken, fr. Alt- ohön- 

wiefe, fo bitten wir durch die „Rund- 

ſchau“ um Nachricht von ihnen. 

Joh. Funk, 

Schönwieſe, Chortitz, Man. 

(2) Peter Wieb in Hochfeld, Man., 

bat an feinen Better Peter Wieb in Ale- 

randertbal, Rußl., ſchon mehrere Briefe 


-|gefihrieben, die unbeantwortet geblieben 


find. Ferners bittet er feine andern Ber- 
wandten in Rußland um Nachricht. 

(2) Johann Düd, Plum Coolee, 
Man., bittet feine Freunde in Rußland 
um Briefe, befonders feinen Schwager 
Peter Sawapfy in Neuendorf und feine 
Vettern Johann und Jacob Düden in 
Roſenbach auf dem Fürftenlande. 











Geldjendungen per Poſt. 


Noch immer giebt es Yeute, welche die 
Geldverſendung durch die Poftbehörden 
nicht recht verftehen. Sie gehen von der 
grundfalfchen Idee aus, daß die Poft 
obne Weiteres die Gelder, die an einem 
Poftamt für eine gewiſſe Perfon an ei- 
nem anderen Poftamt einbezahlt werden, 
fo mir nichts dir nichts ausbezahlt. Dem 
ift nicht fo. 

Shift man Geld per Poftanmweifung 
(Money Order) fo erhält man einen 
blauen Zettel. Diefer Zettel ift aber nicht, 
wie viele Leute glauben, eine Quittung, 
die man behält, nein, man muß ihn an 
diejenige Perfon, für welche das Geld be- 
ſtimmt ift, fenden, denn es ift ein Wechfel, 
bei deffen VBorzeigung das Poftamt, wohin 
er ausgeftellt ift, das Geld bezahlt und 
den blauen Zettel einzieht. Auch die Poft 
erhält einen blauen Zettel (Advise) und 
weiß, daß foviel Geld verlangt wird. 
Geht der blaue Zettel verloren, fo erhalt 
man fpäter nach gefeglich feftgeftellter 
Zeit ein Duplicat vom Generalpojtmei- 
fter, und das Geld wird doch ausbezahlt. 
Verloren gebt es nicht. Diefes gilt jedoch 
nur für die Poftanmeilung im Inland, 
Anders verhält es fih mit den Poft- 
anweifungen nad dem Aueland. Der 
Abfender erhält eine einfadhe Daittung 
(weißer Zettel), die er aufzuheben hat, 
bis er Nachricht erbält, daß das Geld an 
feinem Belimmungsort angekommen ift. 
Geht die Geldanmweifung— International 
Money Order — weldye der Poftmeifter 
verfendet, verloren oder fann der Adref- 
fat nicht aufgefunden werden, dann fann 
der VBerfender fein Geld bei Borzeigung 
eines Empfangfcheines nah Abzug ge- 
wiffer Procente zurüderlangen, oder eine 
Dupflicat-Order an eine andere Perfon 
oder Firma ausftelen laſſen. Nach Xb- 
lauf eines Jahres werden vermißte 
Money Orders ungiltig und ter Betrag 
fällt in d'e Staats-Eaffe. 

Ganz anders verhält es ſich mit den 
fogenannten Poftal Notes. Diefe find in 
der That eine Art Geld, das man bei 
Einzahlung am Poftamt erhält. Da es 
nit auf eine fpeciell benannte Perſon 
lautet, fo fann die Note von Jedem ein- 
gelöft werdın. Dadurch fleht Thür und 
Thor dem Mißbrauch offen. Geht die 
Note verloren, wird fie geſtohlen, fann 
fie ohne Weiteres an einem Poftamt ein- 
gelöft werden. Bei der Unſicherheit neh⸗ 
men viele Leute und Gefchäftshäufer die- 
fes Zaslungsmittel nit an, da fie fi 
der Gefahr nicht ausfepen wollen. Poftal 
Notes, rothaſchgrau oder fhmupig-gelb 
von Farbe, find bequem, aber unſicher. 
Man kann fie von 1 Cent bis $4.99, 
aber nicht höher, erhalten und fie koſten 
blos 3 Gents. 

Auch die Erpreßcompagnien verfenden 
Gelder durch Erpreß Notes, die an den- 
felben Mängeln leiden, wie die Poftal 
Notes, 

Bei regiftrirten Briefen ift die Poſt 
nicht für den Inhalt verantwortlich, ihre 
ganze DVerantwortlichkeit beruht darin, 
daß fie den Brief unverſehrt abliefert. 
Ale Entfhädigung, die für einen ver- 
loren gegangenen regiftrirten Brief ver- 
ee werden kann, ift in böchfter Summe 
50, 





Allerlei. 
— Ein Schneider in Baltimore hat 
25 Kinder. 
— Zu Santa Rofa, Cal., wurde ein 
Hengfipferd für 830,000 verkauft. Ein 
Trabpferb brachte 851,000, 
— Sn der ganzen Welt werden jähr- 
lich 1000 Millionen Pfd. Tabak ver- 
braudt. 
— Die Zahl der Rinder in Kanfas, 
Teras und den weſtlichen Territorien bat 
ſich in fehs Jahren von 2,978,005 auf 
13,762,398 vermehrt. 
— Der Czar läßt die Eifenbahn-Ka- 
taftrophe von Borli in einem großen 
Gemälte darftellen. Auf demfelben blidt 


er gerührt auf die Czarin, die einem ver- 
mwundeten Hofbeamten mit ihrem Tafchen- 
tuch den Kopf verbindet. 


— Die fhönfte Eiſenbahnſtation der 


Welt fol die am Endpunlte der Penin- 








des Tages 4—7 Grab warm und bes 


fular- Eifenbahn in Bombay, Indien, 





fein. Es nahm zehn Jahre, dieſelbe zu 
einem Preis von nahezu $19,000,000 zu 


bauen. 

— In Dobofa, in Ungarn, find bin- 
nen kurzer Frift 10 Leute einer Epidemie 
erlegen, welche allgemein als Hungerty- 
phus bezeichnet und der ſchlechten Kartof- 
felernte zugefchrieben wird. 

— Scharlachfieber hat in Bismard 
und Mandan, Dafota, derartig um fi 
gegriffen, daß die ſtädtiſchen Behörden 
zum Schließen der Kirchen und Sonn- 
tagfhulen aufgefordert haben, um jedes 
Anfammeln von Perfonen in gefchloffe: 
nen Räumen zu vermeiden. 

— Beherzigenswerth in diejer aufge 
tegten Zeit ift folgender Ausſpruch einee 
eifrigen Temperenmannes, Dr. Howard 
Crosby in New York: „Gewiſſe Leute 
wollen gegen die Getränfehänvler wie 
gegen Hyänen vorgehen. Ich will, daß 
fie mit aller Gerechtigkeit, wie Mitbürger, 
behandelt werden.‘ 

— Die vier neuen Staaten Nord> und 
Süd. Dakota, Waſhington und Mon- 
tana haben zufammen die anfehnliche 
Größe von 359,890 Duadratmeilen. 
Deutfchland ift nur 208.624 Duadrat- 
meilen groß. Die dreizehn Originalftaa- 
ten haben zufammen nur 323,065 Qua- 
dratmeilen, 

— In der Dorfihaft Unfebung bei 
Egeln wurde unter einer Padkifte ein feit 
21 Tagen vermißtes Huhn lebend, aber 
zum Geripve abgemagert, gefunden, Das 
Thier wurde jedenfalls beim Umftürzen 


der dedellofen Kiſte von derſelben über- 


deft und bradte in dieſem Gefängniffe 
die lange Zeit obne jedwede Nahrung 
zu. Nach feiner Befreiung nahm es fo- 
gleich Futter zu ih, und es gelang auch, 
es am Leben zu erhalten. 

— Obwohl es eine müßige Frage ift, 
wie hoch fib wohl ver Fahrpreis einer 
Eifenbahnreife nah der Sonne jtellen 
möchte, fo hat doch Profeffor Young in 
Amerika, um eine praftifche Idee von der 
Entfernung zwifchen Erde und Sonne zu 
geben, diefe Frage dahin beantwortet, daß 
die Eifenbahn die Summe von 930,000 
Dollars für ein Billet zweiter Claſſe er- 
heben müßte. Die Sonne würde übri 
gend der NReifende nur erreichen, wenn es 
ibm möglid, 256 Jahre alt zu werden. 
Diefe Zeit würde nämlich ein 65 Meilen 
in der Stunde zurüdlegender Zug brau- 
hen, bis er unfer Tagesgeftirn erreichte. 

— Während der jüngften römifchen 
Ürbeiterfrawalle befand ſich der Vatikan, 
die päpftliche Reſidenz, angeblich in großer 
Sorge. Man fürchtete, das Loſungswort 
„Sturm auf den Batilan!” könnte aus- 
gegeben werden, und zwar um fo mehr, 
als gerade auf der vatilanifchen Seite 
Roms auch die erfte Bewegung ausbrad. 
Auf Wunſch des Papftes ließ der vati- 
fanifhe Majordomus darum fofort die 
“guardia palatina’’ alarmiren; aud 
die übrigen vatikaniſchen Söldlinge traten 
unter Waffen, zum erften Mal wieder feit 
1870 erbieit die Eleine päpftliche Armee 
fharfe Patronen, und zwar diejenigen, 
die aus der Belagerungszeit jenes Jahres 
noch vorhanden und im Batifan aufbe- 
wahrt gewefen waren. 

— Ein wohlhabender Gefhäftsemann 

in Waterbury, Eonn., faufte kürzlich von 
einem Händler einen Truthahn. Bei dem 
Ausnehmen des Vogels fand die Köchin 
im Innern desfelben einen Brief, aus 
welchem Folgendes hervorging: der Trut- 
bahn war das Eigenthnm eines 15 Jahre 
alten Mädchens in Fairfield County, 
Eonn., gemwefen, welches ihn aufgezogen 
und nur aus Noth verkauft hatte, da es 
ihr und ihrer verwittweten Mutter fchlecht 
ging. Der Käufer des Vogels erfundigte 
fih nun nad dem Mädchen; und als er 
erfahren, daß es ein braves Kind und der 
Unterftügung werth fei, nahm er es an 
Kindesftatt an. 
Czar Peters Cabriolet, deſſen er 
fih zum Wegemeſſen bediente und bei 
tem die Zahl der Umprebungen der Rä- 
der durh eine hinterm Kaſten ange- 
brachte Mafchinerie angezeigt wurde, wird 
im Arfenal zu Petersburg aufbewahrt. 
Auf dem Dedel diefes Kaftens befindet 
fih ein eigenthümliches Bild. Es ftelt 
das einfpännige Cabriolet felbft dar, in 
welchem der Kaifer gewöhnlich fuhr und 
fein Pferd felbft lenkte. Hinter ihm find 
Öartenanlagen und neuerbaute Häufer, 
vor ihm Wald und Wüſte, in die er zu 
ihrer Ausrottung muthig und rafch das 
Pferd Hineintreibt. Hinter ihm ift der 
Himmel heiter, vor ihm häufen fidh die 
Wolken wie Felfenzaden. Da dies Bild 
wahrfcheinli von Peter felbft angegeben 
wurde, fo zeigt es, wie er über fich felbft 
dachte, 

— Eine Riefen-Locomotive, mie bis 
jegt noch feine auf der Erde eriftirt, wird 
gegenwärtig für die Santa Fe-Bahn in 
den Hinkley- Werken in Bofton gebaut und 
fol beinahe fertig fein. Die Räder find 
von Papier, mit einem Stahlreif umge- 
ben, und die Schwungräber follen die 
größten ihrer Art fein. Auf der Mitte 
der Rocomotive fol eine Ertra-Eabine für 
den Mafchiniften errichtet werden, während 
der Raum für den Heizer wie bei den an- 
deren Locomotiven ift. Diefes Ungethüm 
fol im Stande fein, mit einem Pafjagier- 
aug von zehn Waggons in der Stunde 80 
Meilen zurüdzulegen auf einer gewöhnli- 
hen Bahn, während bis jegt unter den 
gleichen Berhältniffen die ſchnellſte Fahrt 


nur 45 Meilen betrug, und zwar auf 
einer nur furzen Strede. 

— Mit dem Erfenbabnbau von Yaffa 
nach Serufalem ſcheint es nach Berichten 
der deutihen Templercolonie in Serufa- 
lem Ernft zu werden. Der Eonceffionär, 
Bankier Frutiger in Jeruſalem, befindet 
ſich ſchon ſeit Ende 1888 in diefer Ange- 
legenbeit auf Reifen. In Berlin babe 
er feinen Zwed, die Beſchaffung des Eapi- 
tals, nicht erreicht, dagegen babe er in 
Paris williges Ohr gefunden, fo daß die 
Sache geſichtet ſei. Der Eifenbabnbau 
werde demnächſt in Angriff genommen 
und von Franzoſen auegeführt werden. 
Die neue Bahn wird nach den Plänen 
des Ingenieurs Zimpel gebaut werden, 
und benutzt, um die Höhe von Jeruſalem 
zu gewinnen, das Thal, melden im 
Grunde Rephaim beginnt, in der Näbe| 
von Artuf aus dem Gebirge in die Ebene | 
tritt und als Naber Rubin, vier Stunden | 
füdlid von Jaffa, dag Meer erreicht. | 
Beiläufig foU Herr Frutiger in Conftın- | 
tinopel ausgedehnte Koncefjionen auch 
zur Anlage anderer Gıjenbahnen in 
Paläftina erhalten haben. | 

— Ein Ereigniß, wie es vor kurzem | 
ein Bienenvater in Marpingen, Deutjch- | 
land, erlebt hat, wird noch felten vorge- 
fommen fein. Derjelbe hatte jich, in der 
Neinung einen jungen Schwarm zu 
befommen, in der Mittagszeit in die Nähe 
des Bienenftandes gefept, um die Bienen 
bei ihrem Auefluge zu beobachten. Aber 
ed währte nicht lange, da fam des Tages 
Loft und Mühe und prüdte ihm die Augen 
zu und er jchlief feft ein. Nach einiger Zeit 
wurde er Durch ein fonderbares Summen 
und Braufen vom Sclafe erwedt und 
ſah zu feinem Schriden, daß der ganze! 
Schwarm fih an jeinem Vollbart nieder- | 
gelaffen hatte. Auf fein ängftiiches Hilfe- 
rufen famen dann einige Leute herbei und 
berathſchlagten, was da zu thun wäre, denn 
guter Rath war theuer. Der belle Angft- 
ſchweiß lief unferm Schwarmträger über’s 
Geſicht, bis Einer vorfhlug, ven Bart 
langfam mit einer Scheere abzufchneiden. | 
In einer Viertelftunde lag nun der Bart 
mit fammt dem Schwarm in einem Bie- 
nenforb, und der fchlafende Wächter 
fonnte mit feinem Schreden und dem | 
Berluft feines Bartes davonlaufen. | 











Gemeinnüßiges. 
— Um ein Ei für einen Kranfen zu- 
zubereiten, fchlage es dünn, würze es nach 
Belieben und wärme ed gründlich Durch, 
Der ſchwächſte Magen wird es dann ver- 
tragen. 

— Zwiebeln gegen Kinderfranfheiten. 
Die guten Eigenfkaften der Zwiebeln foll- 
ten von Niemand unterfhägt werden. 
Ein hervorragender Arzt in Buffalo, N. 
D., behauptet, Zwiebeln feien das befte 
Mittel gegen allerhand Krankheiten der 
Kinder, das er kenne. Er giebt feinen 
Kinden drei bis vier Mal die Woche Zwie— 
bein zu effen nnd kann deren Wirkſamkeit 
zur Berhütung von Würmern, Schar- 
lachfieber, Diphtheritis ꝛc. nicht genug 
rühmen. 

— Als ein geſundes, kräftig wirfendes 
Stärkungsmittel wird heiße Milch empfoh- 
len. Allerdings it Milch, die über 100 
Grad F. eıhigt worden, nicht fo füß und 
wohlihmedend als bei geringerer Tempe- 
ratur, allein wer je bei großer leiblicher 
und geiftiger Abfpannung die Wirkſamleit 
eines möglihft heiß geſchlürften Glaſes 
Mil erprobt hat, wird gern dem Ge— 
fhmad etwas vergeben. Die Schnellig- 
feit, womit dies Stärfungsmittel wirkt, 
it überrafhend. Es fcheint ala ob ein 
Theil desfelben fogleih verbaut und in 
ven Körper aufgenommen werde. Biele, 
die meinen, fie müßten alfoholifche Mittel 
gebraucden, um ihre erfäylafften Lebens- 
geifter wieder aufzufrifchen, werden in 
diefem einfachen Trunk einen Erfag fin- 
den, der weit befriedigender und dauern- 
der wirft. Mancher überarbeitete Menſch 
meint, er fönne nicht ohne Bier thun; er 
fieht aber irriger Weife eine augenblid- 
lihe Anregung als Stärkung an und 
benupt die Peitfche, anftatt Nahrftoff zu 
liefern. 

— Zu den nüglichften und gefündeften 
Obftarten ift unftreitig der Apfel zu zäh- 
ien. Sein fäuerlih-füßer Saft ftilt ven 
Durft, beruhigt das Blut, regt die Ab- 
fonderung an und erzeugt in Folge feines 
Zuder- und Stärfemeblgehaltes Wärme. 
Bei Neigung zur Berftopfung, Blutver- 
difung, Volblütigkeit, Gicht fann der in 
robem Zuftande genofjene Apfel als heil- 
fam wirkendes Mittel betrachtet werden, 
und nur Scrophulöfe und Bleihfüchtige 
müffen den Genuß des Apfels, wie über- 
baupt jeder Pflangenfäure, meiden. Aud 
Bratäpfel und Apfelmus, desgleichen die 
geihmorten Aepfel, Ieiften bei Hartleibig- 
feit gute Dienfte. Gebraten und mit 
Zuder verfegt, oder in Scheiben gefchnit- 
ıen und mit Zuder betreut, nügen bie 
Aepfel als Hausmittel gegen Heiferfeit. 
Der Genuß eines faftigen Apfels am 
Spätabend fördert den ruhigen Schlaf. 
Wer einen ſchwachen Magen hat, thut 
wohl, den rohen Apfel mit einem Meſſer 
zu fchaben, auszufaugen und das Zell- 
gewebe auszufpeien, das ja auch von 
kräftigen Magen nicht verbaut wird. 
Geſchabte Aepfel wirken auch fühlen» und 
beilend bei Hautentzündungen ſowie bei 





ſidenten. 
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Jaland. 


Chattanooga, Tenn. 2. März Bor 
zwei Tagen fuhr die aus neun Perſonen, Bater, 
Mutter und fieben Kindern, beſtehende Aamilie 
bes Bud Hynes in einem von einem ſchwarzen 
Kutſcher geführten Wagen nach ihrer Wohnung 
in Decatur County nabe am Tenneffee. Es 
war ſchon Abend, die Geſellſchaft verirrte ſich 
und gerieth in einen Sumpf und endlih an 
einen Fluß. Als der Kurier fih durch das 
Waſſer zu fahren weigerte, nahm Hones felbft 
die Zügel, war aber faum im Aluß, fo ver- 
ſchwand das ganze Fuhrwerk mit allen Infaf- 
fen in zehn Buß tiefem Waſſer. Bis jegt find 
drei Leichen gefunden. Der ſchwarze Kutſcher 
blieb am Ufer und bat den Vorgang berichtet. 

MWalhington, 4. März Würdig und einfach 
verlief die Feier der Einſetzung des neuen Prä- 
Der Amtseid Harrifon’s wurde von 
dem Oberrichter Auller abgenommen, ber, bie 
Bidel in der Rechten, mit entblößtem Haupte 
daſtand. Feierliche Stille berichte, ald inmitten 
des ſtrömenden Regens der Oberrichter und der 
erwäblte Präfident, von den höchſten Staatsbe- 
amten umringt, in Gegenwart der nad Tau- 
fenden und aber Tauſenden zäblenpen 
Volksmenge gebeugten Hauptes einander gegen- 
über fanden und der Richter mit gebämpfter 
Stimme den Amidetb vorlad, worauf der Prä- 
ſident die Rechte auf die Bibel legte und durch 
eine leichte Kopfbengung das Verſprechen lei- 
flete, daß er, dem eben geleilteten Eide gemäß, 
das Amt des Bundespräfidenten gewillenhaft 
verwalten und bie Berfaffung der Ber. Staa- 
ten nad beftem Bermögen erhalten, fchügen 
und vertheidigen wolle, 

_ Sanfrancisco,6. Mär. Das Gold- 
fieber in Niever-Caktfornien, ın der Nähe von 
Enfenada, ift im Steigen. Aus San Diego 
findet eine kleine Auswanderung nach bdiefen 
Soldfeldern ſtatt. An der Guyanaca, San 
Diego und Eaftern- Bahn mußten die Arbeiten 
eingeftellt werden, weil die Arbeiter nach den 
Minen gegangen find, Die Dampfer zwiichen 
San Diego und Enſenada haben ihre Fahr- 
preife verdoppelt, aber fie find trogdem immer 
arf bejegt. Es find nun auch Stellwagen in 
Bang g:jept worden, weiche Reifende direct zu 
den Weinen, ungefähr 60 Meilen ſüdweſtlich 
von Enſenada, bringen. Die californifhen 
Zeitungen mahnen die Leute zur Vorſicht, da fo 
viele anfänglich viel verfprechende Bergwerfe in 
Californien die Erwartungen getäuicht haben. 
Die Leute laffen ſich aber nicht zurlidhalten, 
In den legten zwei Tagen haben ſich wohl bun- 
dert Fuhrwerke und 500 Goldfucher in Tia 
Juana an der mexikaniſchen Grenze angefam- 
melt, welche die Zollfchranten von Merifo durdh- 
breden wollten, Die Zollbehörden riefen eine 
Compagnie Truppen zu Hilfe und biefe dräng- 
ten die Soldfucher zusüd. Bei den Minen, die 


‚nah Mitteilungen Sachverſtändiger wirktich 
| reich fein ſollen, haben ficy bereits taufend Golb- 
| gräber angeliedelt, 


Indianapolis, 7, März. In Ruſhville 
in Indiana hat heute ein achtzigjähriger, wegen 
feiner nihianugigen Streiche im ganzen Staate 
verrufener Menſch und gewerbsmäßiger Spie- 
ler feine um 10 Jahre jüngere Grau mit dem 
Beil auf den Tod verwundet, 

San $rancidco, 8. März. Das In- 
tereife für bie new entdedten Goldaruben in 
Santa Elara Balley in Nieder- Ealifornien ift 
im Steigen. Die heute von Los Angeles nach 
San Diego abgrgangenen Züge waren gedrängt 
vol von lauter Reilenden nad) den neuen Gold- 
gruben. Und diejenigen, die dorthin gegangen, 
find meift fehr bevächtige und vorfichtige Reute. 
Montreal, Can. 5. März Heute haben 
bie Jefuiten eine Entſcheidungskiage auf 850,- 
WO gegen bie „ Mail” angefirengt, bauptfächlich 
weil fie gemeldet hatte, daß die Zefuiten einen 
eigenartigen Eid leiten müßten. Die Klag- 
ſchrift erklärt, daß ihr Eid nur auf Gehorſam 
gegen ihre Oberen und das Staateoberhaupt 
und auf Keufchheit laute und daß fie fo gute 
Bürger wie Andere feien. 








Ein Univerſalmittel 


ft noch nidyt entdedt worden ; da aber we⸗ 
nigſtens vier Fünftel der menichlichen Krank: 
heiten von Unreinem Blute herrühren, 
fo kommt eine Medizin, die einen gefunden 
Zuftand diefer Flitffigfeit heritellt, einem 
Univerjalmittel jo nahe, wie es möglich) ift. 
Ayer's Sarjaparilla übt auf das Blut in 
jedem Stadium feiner Bildung einen Ein- 
fluß aus, und eignet fi) daher für eine gro- 
ßere Mannigfaltigkeit von Krankheiten ala 
irgend eine andere bieher befannte Arznei, 


Geſchwüre und Karfunfel, 


die einer gewöhnlichen Behandlung Wider— 
ſtand leiſſen, weichen vor Ayer's Sarja- 
parilla nach verhältnißmäßig kurzer An- 
wendung. 

Herr C. K. Murray, aus Charlottesville, 
Va., ſchreibt uns, er ſei Jahre lang mit 
Geſchwüren behaftet geweien, die ihm viel 
Leiden zugezogen ; und auf dieje folgten 
Karfunkel, deren er mehrere zugleich hatte. 
Da fing er an Ayer's Sarjaparilla zu ge— 
brauchen, und nachdem er drei Flaichen ein- 
genommen, verichwanden die Karfunke, 
und nım hat er feit fech® Jahren auch nicht 
ein Blätterchen gehabt. 

Jene tückiſche Krankheit, die Skra— 
phein, iſt die jurchtbare Urſache unzähli« 
ger Uebel, und mit Auszehrung nennen 
wir nur eine aus mehreren glei) gefährli- 
den. Ausichläge, Schwären, wehe Augen, 
geſchwollene Drüfen, ſchwache und abgezehrte 
Muskeln, unregelmäßiger Appetit und ähn— 
lihe Dinge find ziemlich fichere Anzeichen 
einer Neigung zu Strophein. Manches 
Geſicht, das jenft hübſch wäre, ift durch Aus- 
ſchlag oder häßliche Flecken entjtellt, die von 
unreinem Blute herrühren und anzeigen, 
wie nöthig Ayer’s Sarlaparilla ift um das 
Uebel zu heilen, 

Alle die an Bluttrankheiten leiden, ſollten 
einen ermftlichen Berſuch mit Aner’s Sar- 
faparilla machen; dabei müfien fie alle Pul⸗ 
ver, Salben und Hautwaſſer vermeiden, 
vorzüglich ſolch wohlfeite und werthloſe Mir- 
turen, die nicht nur feine Heilung herbei- 
führen, fondern fogar häufig die Krankhei« 
ten, die fie angebtich heilen jollen, verſchlim⸗ 
mern und befeftigen. 


Ayer’s Sarjaparilla, 


Zubereitet von Dr. 3 €. Ayer & Co. Lowell, Mafl. 





aufgefprungenen und wunden Stellen. 


An allen Apotheken zu haben. Preis $1; ſechs 
Flaſchen, 85. 
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Ausland. 


Deferreib-Ungaen — Wien, 7. 
März. Sämmtliche bier erfcheinende Zeitungen 
usnabme der amtliden Blätter fagen 
wegen der Zunahme bes Einfluffes Rußlande 
auf der Balfan-Halbinfel Wirren und Unruhen 


mit 


voraus. 


Saoweiz. — Bern, 5. März. Der Bun- 
deorath hat die Abhaltung Öffentlicher Verſamm · 
lungen verboten, weil eine Schaar bewaffaeter 
Bauern fih zu dem Zwede geſammelt hatte, bie 
freifinnigen Mitglieder des Rathes des Canton 
Tefin auf dem Wege nach Bellinzona aufju- 


halten. 
Züri, 8. Märj. 


a 
Bomben befußte, ereignete fich eine Erplofion, 
durch welche ein Student um bas Leben kam 
und mehrere andere verwundet wurben, Viele 
Berbaftungen wurden vorgenommen. 

London, 8. März. Laut Nadrichten aus 
Bern bat der neulich dort ftattgehabte E chnee- 
flurm ungeheuren Schaden angeridhtet. Zau- 
jende von prächtigen Tannen find umgebrocden 
und mehrere alte Wirthshäuſer und Brüden 
find zerftört worden. 

Rußland. — St. Petersburg, 5. März. 
Die Sperial-Eommiffion zur Unterfuchung des 
dem faiferlihen Zug bei Borfi zugefloßenen 
Unglüds hat beſchloſſen, die folgenden Perfonen 
als die für den Unglüdsfall verantwortlihen in 
Anklagezuſtand zu verfegen, nämlich Admiral 
Pofliett, ven früheren Verkehrsminiſter, Baron 
Sternval den Infpector des Bahnweſens und 
Zaufe, den Locomotivführer des Zuges. 

Serbien. — Belgrad, 6. März. König 
Milan bat heute Nachmittag in einem Erlaile 
zu Bunften feines Sohnes Wlerander auf den 
ſerbiſchen Ihron förmlich Verzicht geleiftet. 
Der junge König, geboren den 14. Auguſt 1876, 
wird die Regierung unter dem Namen Alexan⸗ 
der I. antreten. In dem Erlaß werden zualeich 
für die Dauer der Minderjährigkeit des Königs 
zwei Regenten ernannt. 

China. — Shanghai, 7, März. Im gan“ 
zen chineſiſchen Reich ift die feindjelige Stim- 
mung gegen bie Ausländer im Wachen, Die 
eingeborenen Truppen zu Chefor, Haupiſtadt 
der Provinz Paſchili, follen eine Verſchwörung 
gegen die dortige ausländiſche Colonie ange- 
zettelt haben, 





Marftbericht. 
2. März 1889, 


Ebicago. 
MWinterweizen, No. 2, roth, $1.043 ; Som- 
merweizen, No. 2, 81.043 5 Corn, No. 2, 344c 5 
Dafer, No. 2, 2ddez Roggen, No. 2, 43dc.— 
Biehmarkt: tiere, $2.75—A.4U ; Kühe, $1.50 
—3.005 Schlachtkälber, $2.50—5.30 5 Mild- 
fühe, $18.00—40.00 per Kopf; Schweine, 
$145—4.75; Schafe, $3.75—5.25; Lämmer, 
$4.50—6.50. — Butter: Ereamery, 19 28:5 
Dairy, 16—24r. — Eier: 13—14c. — Geflü- 
gel: Truthühner, 133 —1Ar; Hühner, I—10r; 
Enten, 9—10c per Pfd.; Bänfe, $6.00—7.50 
per Did. — Obft: Preißelbeeren, $5.00— 6.00; 
Aepfel, 8B1.00—1.75.— Gemlife: Kraut, 82.50 
—4.1W per 100 Köpfe; Mohrrüben, B0.90— 
1.00; alle andern Gattungen Rüben, 60—7 Ur ; 
Zwiebeln. 65 — 758 per Faß; Bohnen, B1.55— 
1.655 Kartoffeln, 8—30e per Bu. — Heu: 
Timothy, No. 1, $9.50—10,50; No. 2, $8.50 
—9,005 Prärie, 85.50—7.50,— Samen: Klee, 
No. 1, 34.0 —4 80; Flachs, No, 1, $1.48— 
1.505 Timothy, 81.43 —1.45; Buchweizen, 50 
—5%; ung. Gras AU—A6r; Hirſe, 32—55r. 
Nachtrag: 6. März: Welzen, No, 2, 981 — 
9965 Eorn, Ihr; Hafer, 2sdec. 


Milwaufee 

Weizen, No. 2, 923c; Corn, No. 2, 30— 
3105 Hafer, 55 —M7c; Roggen, 45563 
Gerſte, 596. — Biehmarkt: Stiere, $2.75— 
4.00; Kübe, $1.40—2.75; Kälber, $2.00— 
5.005 Milhfübe, H38.00—35.00 per Kopf; 
Schweine, 84 15—4 50 ; Schafe, $2,50—4.50 5 
Lämmer, $3.50—5.0), — Butter: Creamery, 
2—%e; Dairy, 15—0,— Eier: 13c. —Ge⸗ 
Biel Hühner, 11—124e; Enten, 12—14c; 

ruthühner, 10—144e5 Bänfe, 9-14. — 
Obft: Vreißelbeeren, 81.00 - 7.90; Wepfel, 
80.50—3.00, —Gemüfe: Kraut, $2.00—6.00 
per 100 Köpfe; alle Gatıungen Rüben 80.75 
—1.005 Zwiebeln, $1.0—1.25;5 Bohnen, 
$1.55—1.60; Kartoffeln, 30—40c per Bu. 
— Heu: Timothy, $8.00—10.00 4 Prärie, 
$1.00—7.00.— Stroh : Welzen, $4.00—4.50 ; 
Hafer, 84.50—5 00 5 Rongen, $5.00—5.50.— 
Samen: Rıee, $4.50—4.95; Timotby, $1.50 
— 1,65. — Wolle ; gewafchene, 8—33e ; unge- 
waldene, 19— 25. 

Nachtrag: 6. März: Weizen, No. 3, Mic; 
Gerfte, 56r. 


Minneapolis. 

Weizen, No. 1, $1.185 Corn, 277— 28; 
Dafer, W— Br; Gerfe, 35-50 ; Kleie, $8.50 
—9,255 Heu, $3.00—7.00. — Biehmarkt: 
Stiere, $2 50—3.75; Kälber, 83.25—4.00 5 
Schweine, $4.30—4.50; Schafe, *3. 00 - 4.50. 


Kauſas Eitv. 

Weizen, No. 2, rotb, 93; Eorn, No. 2, 
le; Hafer, Be.—Biebmarkt: Stiere, $2.80 
—4.20; Kübe, 8.35—2.75; Schweine, $4.15 
—4.35 ; Schafe, 82.00—4.60, 





David Buſchmann. 
= Hillsbeoro: = 
Möbelhandlung. 


Erkundigt Euch nach den Preiſen für Möbeln, 
Nähmaſchinen und Wanduhren. 
6 Es bezahlt fi! 





> Samen. « 
—ñNtꝰ⸗ 

Eines ver nühlichſten wid 
prattiſchſten Bücher für jeden 
Farmer, ger 
u. Blumenliebhaber 
ift unſtreitig der veich illuſt⸗ 
rirte man mm urn en 








verſe hene atalog 
der Firma 
INN, 
Samen: Importeur und Züchter, 


413 £. 34. Strasse, New York. 


— ꝰ)·— 
2° Dieſer deutſche Katalog wird bei Einſendung der 
Adreſſe frei zugeiandt. 


Während b’ute eine An- 
bi Studenten ſich mit der Anfertigung von | 





| 24, 05—40,'03. 


‚Bekanntmachung! 


I 





Wir machen unferen Freunden unb bem 
| Publicum im Algemeinen befannt, daß wir in 
Freeman, Dafota, forden ein 


vollſtündiges Waaren⸗Lager 


in Schnittwaaren, Materialwaaren, 
Schuhen und Stiefeln, fertigen 
Kleidern, ſowie allen Sorten deutſcher 
Bücher eröffnet haben, 

| Die Waaren find alle neu und vollſtändig, 
und laden wir unter Zufiderung freund: 
| licher und zuvorfommender Bedies 
| nung zur zahlreihen Kundſchaft ein, 


| KT Butter und Eier werben ſtets gegen 
| Waaren zum Marftpreife angenommen. 


| Achtungsvoll, 


| GOERTZ, GROSS & C0. 


9- 12,89. 
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Sattler⸗Geſchäft 
—Don— 
Heinrih Hammer, Mountain Lale, Minn. 
Dieſes mohl eingerichtete Geſchäft ilt 
feit fünf Jahren mit allen in diefes Fach 
einſchlagenden Artifeln auf’3 Reichhaltigſte 
affortirt. Alle Arten Sattler-Arbeiten, 
insbefondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf’3 Solideſte ausge: 
führt, und Kunden können einer reellen 
und prompten Bedienung verfichert fein. 
Ich gebrauche jegt von der beiten und 
neueften Sorte “Oak” Geſchirr-Leder und 
halte meine Preife billia im Verhältniß. 
Man überzeuge ſich ſelbſt. 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 


THE MOST PERFECT OF PENS. 


4.’855—44’59,, 





Die in ihrer ganzen Reinheit von ir aubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber esantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 














Bür ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethobe, 88.0 
Portofrei .5 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 


8 Erläuternbe Girculare frei... 
Man büte ich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52.9 Propheten. 














Fine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwilchen Deutſchland und Ame- 
die bewährte und beliebte Baltimore- 
inie des 


Horddentfchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
Voſtdampfer diefer Linie: „Nedar”, „Rhein“, 
„Main“, „Donau“, „Amerika“, „Hermann“ 
„Dresden“, „Münden‘, fahren regelmäßig 
wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 
direct, 

und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 

fligen Bedingungen. 

Billige Eilenbabnfahrt von und nad 

dem Weften. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 

vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 


more, Einwanderer Peigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitflebenden ifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 


Baltimore, Chicago und St. Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nad dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 
1,885,518 ®Paflagiere 
glüdlih Über den Ocean beförbert, gewiß ein 
guies Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 
Weitere Auskunft eriheilen : 
u. a 4 4 Co., 


Oper: John 8. Bunt, Eifpart, Ind. 








9—21,89. 





brauchet 
AND 


| cow BR 
SODA== SALERATUS. 


Abfolut rein, 


— 


Bücherverkauf! 

Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich— 

ten, Geſangbücher (mit 726 Liedern) Cho⸗ 

ralbüber von H. Franz, einftimmige, und 

ABE: Bücher, fowie auch verichiedene 
chriſtliche Bücher find zu haben bei 

Fobann Both, 
Luſhton, Vork Co., Neb, 





Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
ST 
Preis per Dutzend.................. $1.15 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


REINE TEN ‚15 
Preis per Duend 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 


Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus bem alien Teſtament, geeignet für 

ER 20 

Preis per Dupend ..unssnsnnncessunnsnnnnen 2.25 

Dbige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Bifchöfe 
der mennonitifhen Conferenz von Lancafter Co., Pa., 
und gebrudt im Menn. Berlagsyaus, Elthart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Der Ehriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuftrirte Kin⸗ 
berzeitung, doch auch belebrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., EIf- 
hart, Ind, Einzelne Eremplare often per 
| Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
| Adreffe $1.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
\ Probenummern werben frei zugelandt, 
MENNONITR PUB. CO., Bikhart, Ind. 








Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitfchrift, den SIntereifen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 

| evangelifher Wahrheit, fowie der Beförderung 
| einer heilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 

‚ und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
| Ein Blatt in einer diefer Spraben...... $1.00 
| Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 
Die Befteler belieben ausprüdlich zu 


gabe wünſchen. 


geſandt. 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger. 

Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in ber Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
dr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, beſonders 
aus der Schweiz; Erzählungen sc. für Kinder; Nad- 
richten u. f. w. 

Beftellungen adreffire man: SI. Bähler, Lang- 
nau, Kt. Bern, Schweiz. 

Beftellungen Tönnen auch bei der Mennonite Pub. 
€. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 


Ehoralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von 9. De in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftiimmige 40 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








Dietrih Philipp’s Handbüchlein 


von ber chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Di 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligenSchri 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und zwei 
ME: WE > oaure rasen 1.75. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Eby’s Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For« 
mularen zur Zaufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w, 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leber ge, 
bunden, bat 211 Seiten unb koftet per Poſt 50 Cis. 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 








Pilger:Lieder, 


Dies iR der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagfchulen 
ſehr geriet iſt. — Es ift 191 Seiten ftark und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fept find und if in ſteife Einbanddeden gebun- 
ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
* > $3.60 = ei, oder u 

ref, die Erpreßfo nb vom Empf 
zu tragen. Zu baben bei ber em 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





— Schreibt um das deutſche Bücher⸗ 
Berzeibniß der Mennonite Pub. Co., 





Bricflide Unfragen werden prompt beantwortet, 


Elkhart, Ind.—€s wird gratis verfandt. 


be- | 
| merken, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- | 


Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- | 


Empfeblenswertbe 


Bücher, 


zu haben in ber 
Mennonitiihen Berlagshandlung, 
Ellhart, Indiana. 
— ne 
Terfteegen ©., Geiftlihes Blumengärtlein 
inniger Eeelen nebit der Frommen Lot: 
terie, mit Zufäßen vermehrt, nebft Le— 
benslauf >25 Berfaflers........... 80c. 
Böhme Jakob, Sein Leben und feine theo: 
fophifhen Werte in georpnetem Auszuge 
durch Johannes Glaafjen. 3 Bände, ge: 
ee RR $6.00 
Handbüdlein der Weltgeſchichte, Verfaßt 
von Pfr. Blumbardt 70c. 





. ern rennen. 


Aberglaube, Zauberei und Sympatbie. 
Bon Bm Mübe...-... 200,00... 15c 
Belehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſtenthum und der Krieg. Bon 3. M. 
Brenneman. 54 Seiten..........- 10c 
Deutihe Theologie. Gebunden....... 50c 
Einfache Lehre oder deutliche Erklärungen 
über gewiſſe Schriftitellen. Bon J. M. 
Brenneman. 216 Seiten. In Halble- 
ber jchön gebunden..........--... 50c 


Hirtentreue Jeſu Ehrifli...-......... 10c 
Hoffart und Demuth einander gegenüber: 
NR ARE 10c 


Katechismus Mennonitifher oder Turze 


und einfache Untermweiiung ꝛc. 56 Sei: 
OLE RETTEN 10c 
DERWEBENE $1.10 


Palmzweige. Erzählungen für Kinder. 
Farbiger Papierumichlag, 16 Seiten 
24mo, 250 verjchiedene Nummern, pe 
Be ee a 05c. 
25 verichiedene Nummern in einem ‘Ba: 
TE EEE ...$1.00 

Immergrün. Erzählungen für Kinder. 
Farbiger Bapierumjchlag, 16 Seiten 


- 


24mo, per Stüd........ — Obe. 
25 verſchiedene Nummern in einem Pa— 
a a Ba $1.00. 
Angenehme Stunden in Zion. Bon U. 
Greiner, 08 SUlER.....-.0 000000 10c. 
Anrede an Die Jugend. Nüglih und er: 
baulib, von Chr, Burkholder...... 2c. 


Rathſchläge bei der Behandlung Kranker 
Hausthiere. Bon J. J. Sclatter. Leins 
25c. 


Bengel Dr. 3.9. Kleiner Gnomen. $2.00. 


Stilling, Theorie der Geifterfunde, mit 
einem Anbang, was von Ahnungen, Ge: 
Bm Geiftererfcheinungen zu balte 
EEE TER EEE PEN 8öc. 


Jugendſchriften. 


Caſpari. Alte Geſchichten a. d. Speßart. 35c 





„Zu Straßburg auf der Schanz. 35c 
„Der Schulmeiſter u. fein Sohn. 
Eine vorzüglide Erzählung aus der 
Zeit des dreikigjäbrigen Krieges. .25c 
Hebel. Ausgewählte Erzählung des Rhein: 





ländifhen Hausfreundes........... 35c 
Glaubredt. Anna, die Blutegelhändlerin, 
22. REN 25c 

— Die Goldbmähle........ 25c 

— Die Heimkehr oder Was fehlt 

BRBT CU. ⏑ 456 


Die Schreckensjahre v. Lind⸗ 
beim (Hexenproceſſe), car. 45c 
. Das Waffergericht, cart..4dc 


* Die Zigeuner, cart...... 45 
pr Der Kalendermann dv. Beits- 
0, 8. REIN 5öc 
fr Erzählungen aus dem Hei: 
fenland, catt...2....... 55e 
Leiningen, in Dorfbildern 
geibildert, cart......... 55cC 


Barth Dr. Chr. G. Der arme Heinrich oder: 
Die Pilgerhüite am Beißenjtein... .25c 


Mebger. Sechshundert Räthfel für Kinder. 


2 50c 
Schubert. Der neue Robinfon....... 85c 
Barth. Der alte Bubhmann.......... 25c 
Yung Stilings Leben. Ein ſehr empfeh— 

lenswerthes Bud. ..2 222222220... 55C 
Elfüßifche Lebensbilder.............. 50c 
Horn W. O v. Die Spinnjtube, 26 Bände, 
EIER EITHER 50c 


Horn WB. DO. v. Erzählungen. Vollſtändig 
in 14 Bänden, wovon 2 Bände Schmied: 
jafob8 Geſchichten mit vielen Zluftra: 
tionen von Prof. 2. Richter. Jeder 


Band von 300—340 Seiten ftart, ſchön 
Dres nie nun sans 75c 
Hebel, Schhatfäftlein................ 35c 


——— herausgegeben von G. 
eitbrecht. Ein ausgezeichnetes illu⸗ 
ſtrittes Familienblatt Ber Jahrgang, 
J—— 82.00 
Frommel. Aus dem Unteren Stodwert. 35c 


* Aus der Familienchronik eines 


geiſtlichen Herrn.......... 35c 
* Das Heinerle von Lindel: 
* bronn...... RT 35c 
* Aus vergangenen Tagen. . .35c 
Hebel J P. Werte. 2 Bände....... 81.20 


Harbach's Harfe. Gedichte in pennſylvani⸗ 
ſchem Dialect. ......2ze0n.....81,50 
Gerot. Balmblätter.... ............ 80c 


Spitta. Pſalter und Harfe. Ein ſehr gutes 
Bud 60c 


Tr ne 





Der Traum vom Himmel........... 02c. 
ER Ne 15c. 
Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. 
2 30c. 
Goldenes A⸗O⸗C.................. 10c. 
ee TS. 
Geiflliher Irrgarten ....---....... 05c. 
2 50e. 
2 A 0%. 
— 20c.) | 
Biblifhe Alterthümer .......... --- 70c. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue —— —— Schrift, ſchön 
ee Leber- Einband. br geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von ben fhönften unb beflen Bi- 
beln im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
BVerfonen in verfhiebenen Gegenden, die fi bem Ber- 
kauf dieſer Bibeln, wie auch bes Märtyrer-Spiegels 
und Menno Eimon’s vollfiändige Werke wibmen 
wollen. Man kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berdienft fihern. Um fernere 
Auskunft wenbe man fib an bie 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Sprüche und Geifliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Zeftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatfahen in Bragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
ber zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzujpornen, Es enthält 104 Seiten, mit 





fteifem Dedel-Einband, jhön gedrudt und Foftet: 
P- EBERWÄRE- s0=0+ -üoosnnonesnnue. *1— 


”„ v + 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


— Schreibt um das deutſche Bücher- 
Verzeihniß der Mennonite Pub. Co., 
Elkhart, Ind. —6&s» wird gratis verfandt. 











Maſſage Scheine 


von und nach 

Hamburg, Bremen, Antwerpen, 

Liverpool, Gothenburg, Wotter- 

dam, Amflerdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 

billigiten Breifen. 

Zu haben bei . F. ee. 

Eifbart, Ind, 


JAMAN 


mıt der Geographie des Landes unbekannt wird viel In: 
formation erhalten durch das Studium diejerflarte der 
"Wietkrog TE 
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EL MÜR « 


Großen Rod Island Route 
(E,R.%.&B. und C. K. & N. Eiſenbahnen.) 

Weiten, Rordweiten und Südweſten. Cie ſchließt 
Chicago, Foliet, Rod Ysland, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
Siour Falls, Minncapolis, St. Paul, St. 
Rofeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanfas Eity, 
Zopeta, Colorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort— 
ichaften in fih und durchkreuzt große Streden bes 
teichiten Aderbauslandes im Weiten. 

Solide BeitibulsErpreh:3 





üge 
+ | welche in Bezug auf Pracht und Iururiöje gehuemlich⸗ 


teit laum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Pueblo. Aehnlicher practvoller BVeftibul:Zug: 
a) zwiſchen Chicago und Gouncil 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Chicago und 
Kanſas Eity. a ; 
Speije-Waggons (in weldhen köftlihe Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnjtuhl-Waggons 
(Site frei) und Balaft-Schlai-Waggons. Die direkte 
Linie nah Nelfon, Sorton, Suthinjon, Wie 
hita, Abilene, Galdwell und allen Blägen im 
udlichen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Indianer: 
Zerriiorium und Teras. Erceurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Pacific-üſte. 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen prachtvoll ‚ausgeftattete Expreß-Züge täglid) 
wiſchen Chicago, St. Fojeph, Atchilon, Keavenmworth, 
anjas City und Minneapolis und St. Paul. Die 
populäre TouriftensLinie nach den ſeeniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Nordweitens. Ihre Watertown- und Giour Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „„Weizen: 
und Meierei:Gürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
wejtlihen Minneſota und des öftlichen Gentral-Dakota. 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kanfalee bietet 
Annehmlichfeiten zum Reifen nah und von Indiana— 
polis, Cincinnati und anderen ſudlichen Plätzen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
gewünjchter Information wende man fi an eine belie⸗ 
bige Coupon-Tidet:Dffice oder adreifire: 


» St. Rohn, 5. Smith, 
Ben-Beidäftsführer, Mt Gen. Tidet u. Ba. Agt. 
c 


„eh 


Korddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


Moderne Tag-Wangons, elegante 











en 8 Denon 
Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salter, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New Yorkjeden Mittwoh und Sonnabent. 
Die Reife der Schnelldampfer von 
Mew Vork nah_Bremen dauert 
neun FR Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfhen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Ru 
hu unb Hew ort nad ben Staaten — — 
brasta, Iowa, nefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 


W. STADELMANN, h Plattsmouth, Nebr. 


P. J. HaaAssEn, 

ÖTEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. SoHAUMAnN, Wisner, “ 
Orro Magenav, Fremont, “ 
Joan Torseck, TROUmsEn, “ 


A. C. Zısmer, Lincoln, “ 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 





Deirichs & To. GeneralAgenten 
2 Bowling Green, Rem Hort, 
6. Gloufienins & Gs., General ® 
ents, 2 6. Clart St., Ehicane. 











